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Beim Nahen des Jahreswechſels 


bitten wir, die Beſtellungen auf den „Geſelligen“ für das 
erſte Vierteljahr 1892 bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 
möglichſt bald bewirken zu wollen, weil die Poſt⸗ 
Beamten kurz vor dem Jahresſchluſſe durch den ſtarken 
Briefverkehr überbürdet ſind und weil Störungen in der 
regelmäßigen Zuſendung nur dann ſicher vermieden werden, 
wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor Quartals- 
ſchluß erfolgt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poftanftalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2,20. 

er das Abonnement erſt nach dem 1. Januar er⸗ 
neuert und die Nachlieferung der vom Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt 
wünſcht, muß hierfür an die Poſt eine Gebühr von 10 Pf. 
beſonders zahlen. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 


wackeligen Vorausſetzung aus, daß der Schutzzoll womöglich 
mit ſeinem ganzen Betrag von 5 Mk. für den Doppelzentner 
Roggen oder Weizen den Getreidepreis erhöht, den Brot⸗ 
verbrauch belaſtet habe. Wir haben ſchon wiederholt nach⸗ 
gewieſen, daß dies nicht der Fall iſt; wer mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit tagtäglich gerade zur Zeit der ungewöhnlich hohen 
Getreidepreiſe an den Börſen, die Börſennotirungen ver⸗ 
glichen hat, wird rieſige Preisunterſchiede feftgeftellt haben, 
während der Zoll doch immer ſeit 1887 derſelbe geblieben 
iſt. Der Ernteausfall — und nicht etwa nur der in 
Europa, ſondern der in Amerika und Indien — iſt ein Haupt⸗ 
preisbildner und ebenſo der Börſenhandel. Was auf 
dieſem letzteren Gebiete geleiſtet werden kann, das werden wir 
nach dem 1. Februar 1892 erleben. 


werden, wird aber von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt, 
namentlich ſeit dem Abſchluß der mitteleuropäiſchen Handels⸗ 
verträge, bezweifelt. 

Der Geſetzentwurf des Abg. Say, welcher die Reglerung 
ermächtigen wollte, die am 1. Februar 1892 ablaufenden 
Handelsderträge auf 3 oder 6 Monate zu verlängern, wurde 
am Dienstag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer mit 440 
gegen 94 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde ein Geſetz⸗ 
entwurf der Regierung angenommen, welcher bezweckt, den 
Mindeſttarif für diejenigen Länder anzuwenden, mit denen 
gegenwärtig ein Konventionaltarif — ein auf gegenſeitigem 
Uebereinkommen begründeter Tarif — beſteht. 


Die ſpaniſche Regierung will Deutſchland die Ver⸗ 
längerung des jetzigen Handelsvertrages bis zum 1. Juli 
1892 vorſchlagen mit der Bedingung, daß deutscher Sprit 
von der Verlängerung ausgeſchloſſen werde und ſchon vom 
1. Februar 1892 den neuen hohen Schutzzoll zahlen ſolle. 

Die „Hamb. Börſenhalle“ ſchreibt dazu, es gelte als 
ſicher, daß die deutſche Regierung dieſes Auerbieren von der 
Hand weiſen und nur einer Verlängerung des ganzen Ver⸗ 


Der auße ordentlich hohe Preisftand der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel tritt ſehr ſcharf in der Preis⸗ 
ſtatiſtik für den Monat November hervor, welche letzt für den 
preußiſchen Staat veröffentlicht iſt. Eine Vergleichung der 
Novemberpreiſe ſeit dem Jahre 1887 liefert folgendes Er⸗ 

ebniß: 
5 Decäfanittäpreife im November pro Tonne (100 Kg.) in Mark 


1 ige eint trages zuflimmen werde. Die deutihe Spritausfuhr nach 

ſtändliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges Weizen Roggen Kartoffeln Spaten über Hamburg iſt ſehr bedeutend. 4 
durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 1887 158 119 41 | BET Bee ‘ 

Oſtprovin; 8 ; i 1888 186 159 59 Was jetzt für wunderliche Blaſen aus dem konſervativen 
ſiprovinzen, haus: und landwirthſchaftliche, 8 a etzt A 5 5 . 

ſowi innützige Mittheil d dabei intereſſant 1889 185 168 42 Teiche aufſteigen! Die Wiedereinführung von Einzugs⸗ 

Erlangen de n 5 52 eg 174 56,5 geldern für die Städte empfiehlt die „Kreuzzeitung“ 


1891 234 237 78 
Angefichts dieſer Zahlen muß man allerdings die mäßige 
Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle durch die 
Handelsverträge vom unparteiiſchen Standpunkt aus für ge⸗ 
rechtfertigt erklären. 


Die „Nowoſti“, ein bedeutendes Petersburger Blatt, 
machen den intereſſanten Vorſchlag, Frankreich und Ruß⸗ 
land ſollten ſich dem Zollbunde anſchließen und in 
Europa einen allgemeinen Handelsbund gegen Nordame⸗ 
rika bilden. Das franzöſiſch⸗ruſſiſche politiſche Gegengewicht 
gegen den Dreibund würde darum doch beſtehen bleiben. 
Die Schaffung eines ſolchen Handelsbundes würde die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland beſſern, da die 
ruſſiſchen Schutzzölle den Hauptgrund der internationalen 
Feindſchaft bildeten. 

Der Vorſchlag iſt nicht übel, aber der Zar und feine 
Miniſter haben vorläufig mit dem Nothſtande in Ru ß⸗ 
land zu thun. Es wird jetzt von ruſſiſcher amtlicher Seite 
offenbart, daß der Nothſtand in 19 Gouvernements, insbes 
ſondere in Kaſan, Woroneſch, Penſa, Niſchnei⸗ eowgorod, 
Rjäſan, Simbirsk, Saratow, Tambow und Charkow, ganz 
ungewöhnlichen Umfang angenommen habe und um ſo 
bedenklicher ſei, als öffentliche Arbeiten nur in kleinem Um⸗ 
fange während des Winters vorgenommen werden könnten, 
die meiſten vielmehr bis mindeſtens zum April verſchoben 
werden müßten. Die Mehrzahl der in Ausſicht genommenen 
öffentlichen Arbeiten, die General Annenkow, der Erbauer 
der transkaspiſchen Eiſenbahn, leiten ſoll, erſtreckt ſich auf 
die Anlage von Kunſtſtraßen, die in manchen ruſſiſchen Be⸗ 
zirken noch vollſtändig fehlen, Flußregulirungen, Brücken, 
Zufuhrſtraßen für die Eiſenbahnen, vor allem auch auf 
Abholzung von Waldungen, die insbeſondere im großen Stile 
vorgenommen werden ſollen, weil hier die Arbeit am ehe⸗ 
ſten ſchon im Winter beginnen kann. Man hofft, nahezu 7⸗ 
bis 900 000 erwachſene Arbeiter beſchäftigen zu können, und 
ſchon dieſe Zaht allein beweiſt, wie gewaltig die Ausdehnung 
des jetzigen Nothſtandes an den amtlichen Stellen geſchätzt 
wird. Dabei iſt noch die große Schwierigkeit zu überwinden, 
daß ein großer Theil der Arbeiter hunderte Kilometer weit 
zu den neuen Arbeitsſtellen geſchafft werden muß, wo durch⸗ 
weg, namentlich in den abzurodenden Wäldern, nicht die ge⸗ 
ringſte Fürſorge für ihr Unterkommen und ihre Verpflegung 
vorhanden iſt, ſondern alles hierfür Erforderliche erſt neu zu 
beſchaffen iſt. Dazu kommt der Widerwille vieler ruſſiſchen 
Nothleidenden gegen die Arbeit. Der Zar müſſe fo wie fo 
helfen und werde ſie nicht im Stich laſſen — das iſt ihr 
Glaubensſatz und danach handeln ſie. 


im Anſchluß an eine Aeußerung in der Rede des Abg. von 
Manteuffel bei der erſten Berathung der Handelsverträge. 
Freiherr von Manteuffel hat allerdings, wie aus dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht erſichtlich iſt, empfohlen, nicht blos die 
Freizügigkeit für minderjährige Perſonen einzuſchränken, ſon⸗ 
dern auch die Städte zu verpflichten, ein Einzugsgeld zu 
erheben. Die „Kreuzzeitung“ meint, daß man durch Ein⸗ 
führung ſolcher Einzugsgelder die Großgrundbeſitzer eutſchädigen 
müſſe fur die Ermäßigung der Getreidezölle. Das heißt in 
nackten Worten eine künſtliche Herabſetzung der Arbeitslöhne 
auf dem platten Lande ſoll erfolgen durch Erſchwerung des 
Fortzugs der Arbeiter. Die Regierung kann nimmermehr 
auf eine derartige Beſchränkung der Freizügigkeit ein⸗ 
gehen, die in die Zeit von heute, die „unter dem Zeichen 
des Verkehrs“ ſteht, abſolut nicht paßt. 

Die Einzugsgelder ſind in Preußen 1860 abgeſchafft 
worden. Die Einzugsgelder waren in den Soer Jahren 
eingeführt worden, nicht im Intereſſe des platten Landes, 
ſondern um die Städte gegen die vermeintliche Gefahr eines 
Zuzugs raſch verarmender Perſonen zu ſichern, thatſächlich aber 
hat man dabei die Erfahrung gemacht, daß das Einzugsgeld 
zwar nicht den Zuzug vermindert, wohl aber die Verarmung 
befördert, weil die letzten Baarmittel oft aufgewandt werden, 
um das Einzugsgeld entrichten zu können. Zugleich ver⸗ 
hindert das Einzugsgeld bei einem Ueberfluß von Arbeits⸗ 
kräften in einem beſtimmten Geſchäftzweige den Fortzug der 
Arbeiter an ſolche Plätze, wo jene dringend nöthig find. 


haltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des 
„Geſelligen“. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung feines Inhalts ift der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem 
Erfolg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 
Verbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile 
koſtet 15 Pf. - 

Graudenz, 23. Dezember 1891. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


—— ͤ— ...... — 
r NN Der Weihnachtsfeiertage wegen er⸗ 
ſcheint am Sonnabend und Sonntag der 
„Geſellige“ nicht. Juſerate zur Freitags⸗ 
Nummer (welche für die Stadt Graudenz 
am Donnerſtag Abend ausgegeben wird) bitten wir bis 
ſpäteſtens Donnerſtag Mittag einſenden zu wollen. 
Die Expedition. 


ur Lage. 


Die Wiener Börſeukammer hat dieſen Montag 
beſchloſſen, in „Würdigung der politiſch günſtigen Wirkung 
der Handelsverträge“, insdeſondere, wenn die unteren Donau⸗ 
ſtaaten ſich denſelben anſchließen ſollten, an den Kaiſer, die 
Regierung und beſonders an den Handelsminiſter Dankes⸗ 
kundgebungen gelaugen zu laſſen. 

Die öſterreichiſchen Börſianer haben allerdings genügenden 
Grund, dankbar zu ſein für die Herabſetzung der deutſchen 
Getreidezölle von 5 auf 3,50 Mk., fie werden einen Haupt⸗ 
profit dabei machen. Es wird vermuthlich dahin kommen, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn zeitweiſe bedeutende Mengen Ge⸗ 
treide über die Grenze bringt und für das eigene Land aus 
den „unteren Donauſtaaten“ ſorgt. Die deutſchen Börſen⸗ 
leute wiederum werden ſchon dafür Sorge tragen, daß das 
„Preisniveau“ hübſch erhalten bleibt und der deutſche Ge⸗ 
treideverbraucher wenig oder gar keinen Nutzen von der 
Zollermäßigung hat, die deutſche Laudwirthſchaft einiger 
Provinzen aber wahrſcheinlich Schaden. 

Aus dem induſtriereichen Sachſen ſchreibt man uns zu 
der Herabſetzung der Getreidezölle: 

„Am wichtigſten iſt für Deutſchland die Herabſetzung des 
Roggen⸗ und Weizenzolles von 5 auf 3,50 Mark für den Doppel⸗ 
zeutuer, wodurch ein erſter Schritt zur Umkehr von dem Syſtem 
der Vertheuerung der Lebensmittel durch hohe Schutzzölle voll⸗ 
zogen iſt. Nichts ſtand fo ſehr im Widerſpruche mit der Überall 
verkündigten Fürſorge des Reichs für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen, wie die ſchwere Belaſtung des Brotverbrauchs. Wenn 
man bedenkt, daß in Sachſen, welches von allen deutſchen 
Staaten noch die günſtigſten Einkommensverhältniſſe hat, nur 
10 Prozent aller Steuerzahler über 1600 Mk. rg Ein: 
kommen haben, während 90 Prozeut den Steuerklaſſen unter 
1600 Mk. Einkommen angehören, fo wird man die Belaftung 
dieſer gewaltigen Mehrheit zu Gunſten einer verſchwindenden 
Minderheit von Perſonen, welche in der Lage ſind, Getreide 
verkaufen zu können, auf die Dauer ſchwerlich aufrecht erhalten 
dürſen. Das Gebet „Unſer täglich Brot gieb uns heute!“ hat 
in einer Zeit der Theuerung doppelte Bedeutung, und die Obrig⸗ 
keit, die von Gott geordnet iſt, muß verhüten, daß ſich bei 
Millionen in dies Gebet verbilternde Nebengedanken über die 
Einrichtungen des Staates einmifchen, Der Reichskanzler von 
Caprivi verglich das Syſtem, welches vor zwölf Jahren durch 
eine Verbindung mächtiger Sonderintereſſen ins Leben gerufen 
wurde, mit einem Wagen, „der in ein auderes Gleis geſchoben 
werden muß“. Möge das neue Gleis zum Ziele der Verſöhnung 
der Maſſen führen.“ 

Man kann dem Haupttheil dieſer Ausführungen, ins⸗ 
beſondere bem Staudpunkt des Induſtrie⸗Arbeiters die Be⸗ 
rechtigung gewiß nicht abſprechen, aber ſie gehen von der 


Berlin, 22. Dezember. 


— Der Kaiſer kam am Montag gegen Abend aus 
Potsdam nach Berlin und ſtattete der Großfürſtin Katharina 
von Rußland im Hotel Briſtol einen Beſuch ab. Später 
wohnte der Kaiſer der Borftellung im Deutſchen Theater bei. 
Am Dienſtag früh hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Präſidenten des Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen. 

— Proſeſſor Ernſt Curtius, der bedeutendſte Geſchichts⸗ 
04 auf dem Gebiete des Grliechiſchen Alterthums feierte am 

ienſtag zu Berlin ſein fünfzig jähriges Doktorjubiläum. 
Die Feier fand im Kreiſe der Familie ſtatt. Unter den Gratulanten 
erſchien im Auftrag des Kalſers in der Wohnung des Jubilars 
der Kultusminister Graf v. Zedlitz⸗Trütſchler und Üderbrachte ein 
Schreiben des Kaiſers das mit folgenden Worten ſchloß: 

„In der langen Reihe von Jahren haben Sie durch uner⸗ 
müdlichen Fleiß als Lehrer der akademiſchen Jugend und als 
Forſcher Hervorragendes geleiſtet. Ihrer verdienſtvollen und 
mannigfaltigen Thätigkeit hat die Wiſſenſchaft es insbeſondere 
zu danken, daß die Alterthumskunde ſich der jetzigen Blüthe er⸗ 
freut. Vor Allem aber gedenke ich heute ihrer Verdienſte um 
meinen in Gott ruhenden Herrn Vater, der in Ihnen nicht nur 
den langjährigen Lehrer, ſondern auch den treuen Freund und 
Berather mit ſeinen vortrefflichen Charaktereigenſchaften hoch⸗ 
ſchätzte. Im Sinne des hohen Eutſchlafenen handle ich daher 
zugleich, wenn ich Ihnen als Zeichen meiner Anerkennung und 
Dankbarkeit den Stern der Komthure meines Hausordens von 
Hohenzollern verleihe, deſſen Juſignien hier beifolgen.“ 

— Herr J. F. Holtz, Direttor einer chemiſchen Fabrik und 
Vorſitzender der Berufs ⸗Genoſſenſchaft für chemiſche Induſtrie, 
bekannt als einer der eifrigſten Anhänger und Förderer der Bis⸗ 
marck'ſchen Sozialpolitik, hatte dem Fürſten mit Rückſicht auf 
deſſen Abſicht nach Berlin zu kommen, für die Dauer ſeines 
Aufenthalts daſelbſt ſeine prachtvoll ausgeſtattete Villa in Weſtend 
zur Verfügung geſtellt. Auf dieſes Anerbieten erhielt er, 
wie ein Berliner Blatt mittheilt, folgende Antwort: 

„Ihr freundliches Schreiben und Antrag vom 16. v. Mts., 
über den mir auch Profeſſor Schweninger berichtete, hat mich 
ſehr erfreut und wird der Werth Ihres liebenswürdigen An⸗ 
erbietens für mich nicht dadurch vermindert, daß jetzt kein 
Bedürfniß für mich vorliegt, demſelben näher zu treten, Ich 
bitte Sie und Ihre Frau Gemahlin, für den warmen Ausdrud 
Ihres Wohlwollens meinen verblndlichſten Dank entgegen⸗ 
zunehmen.“ 2 

— Der rheiniſche Großinduſtrielle Frhr. v. Stumm war 
durch Krankheit verhindert, an den Reichstagsverhandlungen 
theilzunehmen. Er äußert ſich jetzt in der „Saarzeitung“ üder 
den Werth und Inhalt der Handelsverträge folgendermaßen: 

Auch wir beklagen die durch die Herabſetzung der agrariſchen 
Zölle der Landwirthſchaft zugefügten Nachtheile. Es Handelt 


Während Rußland wegen des Nothſtandes und auch aus 
ſtarreſchutzzöllneriſchem Prinzip in eiſiger Ergebung die zoll⸗ 
politiſchen Folgen der mitteleuropäiſchen Handelsverträge an 
ſich herantreten läßt, beſchäftigt man ſich in Frankreich 
äußerſt lebhaft mit der Zollpolitik. Die bemerkens⸗ 
wertheſten Aeußerungen des Miniſters des Auswärtigen, 
Ribot und Meline's, des ſchutzzöllneriſchen Vorſitzenden der 
Zollkommiſſion der Kammer, gehen dahin: Frankreich wird 
möglicherweiſe dem deutſchen Beiſpiel folgen 
müſſen! Meline verglich die neuen franzöſiſchen Zoll⸗Tarife 
mit den in Deutſchland angenommenen, welche im Allgemeinen 
höher ſeien. Durch die neuen Handelsverträge der mittel⸗ 
europäiſchen Staaten würde eine nicht allzu erhebliche Anzahl 
von Artikeln gebunden. Frankreich müſſe ſich beobachtend 
verhalten und abwarten, ob die von Deutſchland bejolgte 
Wirthſchaſtspolitik gute Ergebniſſe zur Folge haben würde. 

Es handelt ſich für Frankreich — das naͤchſtes Jahr einen 
Maximal- und Minimaltarif aufſtellen will — zunächſt 
darum, im Auslande gegen das ＋Zugeſtändniß“ des „Mindeſt⸗ 
tarifs“ die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation zu er⸗ 
langen. Zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſteht dieſe 
Behandlungsweiſe auf Grund des Frankfurter Friedens von 
1871 feſt. Daß alle anderen, in rage kommenden Länder 
den Minimaltarif als ausreichende Konzeſſion für das Zu⸗ 
geſtänduiß der Meiſtbegünſtigung an Frankreich betrachten 


ſich dabei nicht bloß um den Getreidezoll von 3,50 Mk., ſondern 
aum um die Aufhebung des Zolles auf Gerberlohe, welche be⸗ 
ſonders zahlreiche rheiniſche Landgemeinden empfindlich treffen 
wird, und die Herabſetzung der Wein⸗ und Holzzölle. Die 
Vorausſetzung der Dentſchrift, daß infolge des urückdrängens 
der Bordeaux ⸗ Weine durch die Einfuhr billiger italieniſcher 
Verſchnittweine dem deutſchen Weinbau ſogar Vortheile ans 
dem niedrigeren Weinzoll erwachſen könnten, vermögen wir 
nicht zu theilen. Auf der anderen Seite ſtimmen wir auch 
darin den Gegnern der Handelsperträge zu, daß die für unſere 
Exportinduſtrie erzielten Vortheile, welche in der Herabſetzung 
der Juduſtriezölle ſeitens unſerer Mitfontrahenten liegen, theils 
ganz unerheblich find, theils in keinem VBerhältnijie ſtehen zu 
den Opfern, welche die Verträge der Landwerthſchaft auferlegen. 
Die Eiſenzölle beiſpielsweiſe bleiben in Oeſterreich faſt doppelt, 
in Italien fajt dreimal jo hoch, wie fie bei uns ſeit 1879 feſt⸗ 
geſetzt ſind! 

— Ein Graf v. Königsmarck in Oberlesnitz, königlicher Land: 
rath a. D., veröffentlicht im Kolmarer „Kreisblatt“ eine öffentliche 
Aufforderung, in der er behauptet, daß die für den dortigen Vor⸗ 
einſchätzungsbezirt feitgefegten Normalſätze zur Einſchätzung des 
Einkommens aus dem land wirtſchaftlich benutzten Grundſtücken für 
ſeinen Beſitz etwa um das Doppelte zu hoch ſeien. Es gelte 
alſo jetzt ſchon Front gegen die aufgeſtellten Normalſätze zu machen. 
Der Herr Graf fordert deshalb die einkommenſteuerpflichtigen Land⸗ 
wirte des Kreiſes auf, ihm binnen 8 Tagen ſchriftlich ihre Zuſtum⸗ 
mung auszusprechen, damit er erwagen könne, welche weiteren 
Schritte in dieſer Sache zu thun ſeien. — 

— In Sachen Bleichröder iſt dem Vorſitzenden des 
deutſch⸗ſozialen Reformvereins für den Wahltreis Naumburg⸗ 
Weißenfels⸗Zeitz folgender Beſcheid zugegangen: 

„Auf Ihre an den Herrn Reichskanzler beziehungsweiſe 
an den Herrn Juſtizminiſter gerichteten und an mich zur Prü⸗ 
fung und weiteren Veranlaſſung abgegebenen Eingaben vom 
27. November d. J., betreffeud die Beſchuldigung gegen den Ge⸗ 
heimen Kommerzienrath v. Bleichröder, eröffne ich Ihnen, daß 
in der in Rede ſtehenden Angelegenheit die eingehendſten Ermit⸗ 
telungen ſtatigefunden, dieselben aber einen Beweis für die 
Schuld des v. Bleichröder nicht ergeben haben. Die Akten 
haben neuerdings wiederum dem Herrn Juſtizminiſter vorgele⸗ 
gen. Se. Exzellenz hat aber auch auf Grund der unlängit 
erſchienenen Bruckſchriften des Rektors Aylwardt nach noch⸗ 
maliger Prüfung der Sache keine Veranlaſſung gefunden, ein 
ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen v. Bleichröder herbeizuführen. 
Ein ſtrafrechtliches Vorgehen gegen den Rettor Ahlwardt wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchutoigung oder Beleidigung iſt nicht aus 
ee da derſelbe eine Strafanzeige gegen v. Bleichröder über⸗ 


Fallen iſt eine Folge davon, daß in Rußland bereits Eisſtand 
eingetreten iſt. Das Grundeis trieb heute nicht fo gedrängt als 
Sn an den Ufern Haben ſich ſchon breite Eisſtreifen feſt⸗ 
geſetzt. 
— In der nächſten Woche wird bei klarem Wetter das 

odiatallicht am weſtlichen Himmel ſichtbar fein. Etwa zwei 

tunden nach Sonnenuntergang wird der Lichtkegel vom Horizonte 
aufwärts nach dem Sternbilde des Widders ſich erheben; 
auch das den ganzen Himmel im Thierkreiſe umziehende Band 
und der ſogenaunte Gegenſchein wird bet genauerem Nachſuchen 
aufzufinden ſein. 

— Die Königl. Regierung zu Marienwerder erläßt ſoeben 
eine Bekanntmachung, betreffend die Wiederzulaſſung der 
Vermittelung der Rentenbanken zur Ablöſung der 
Reallaſten nach Maßgabe des Reallaſten⸗Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 und nach Maßgabe des Geſetzes vom 
27. April 1872 betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen 
und Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden 
Richtungen 2c. zuſtehenden Realberechtigungen. Der Inhalt 
iſt folgender: 

Das Geſetz vom 17. Januar 1881 hatte die Schließung 
der Rentenbanten zum 31. Dezember 1883 angeordnet. Mit 
diefem Tage erreichte die Vermittelung der Rentenvanken ihr 
Eude und fortan waren Ablöſungen nur auf Antrag des ver⸗ 
pflichteten Theils und gegen baare Zahlung des Abfindungs⸗ 
Kapitals zulälfig. Durch das Geſetz vom 7. Juli 1891, be⸗ 
treffend die Beförderung der Errichtung von Rentengütern iſt 
nun die Vermittelung der Rentenbanten in gleicher Weiſe wieder 
zugelaſſen, wie dieſelbe nach dem Reallaſten⸗Ablöſungsgeſetze 
vom 2. März 1850 und dem Geietze vom 27. April 1872, be⸗ 
treffend die Ablöſung der den geiſtlichen und Schulinſtituten 
u. l. w. zuſtehenden Realberecktigungen geſtaltet war. Es muß 
deshalb allen denjenigen, welche Realabgaben zu leiſten oder zu 
empfangen haben, dringend empfohlen werden, die wiederum 
gebotene Gelegenheit, die beſtehenden Abgaben⸗Verhältniſſe auf 
bequeme und für beide Theile vortheilhafte Art zu Löfen, nicht 
ungenutzt vorübergehen zu laſſen, und ſich die großen, vom Ge⸗ 
ſetze gewäyrten Vortheile zu verſchaffen. 

Soweit es ſich um Abgaben an geiſtliche Inſtitute handelt, 
erfolgt die Ablöjung auf Antrag des Verpflichteten zum 25⁵· 


— Der Reglerungs Referendar as aus Gumbinnen haf; 
— zarte Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
eſtanden. > 
— Vom 1. Jauuar 1892 ab wird das Steueramt 1. Klaſſe 
zu Schöneck im Hauptamtsbezirk Pr. Stargard nach Sobbowit 
verlegt und mit demſelben die am letzteren Orte befindliche Zucker⸗ 
ſteuerſtelle vereinigt. 
V Briefen, 22. Dezember, Ein praktiſches Weihnachts» 
ian erhielt die taubſtumme Tochter des hieſigen Uhrmachers 
lachowski. Der Kaiſer hat derſelben eine Nähmaſchine 
geſchenkt, welche geſtern hier eintraf, Das jetzt 17 Jahre alte 
Mädchen hat die Taubſtummenanſtalt in Marienburg beſucht und 
dort auch die Schneiderei erlernt. 
© Kulm, 22. Dezember. Geſtern war das Weichſeleis ſchon 
zum Stehen gekommen. Heute ſetzte es ſich infolge der milden 
Witterung wieder in Bewegung, ſo daß der Verkehr ganz unters 
brochen werden mußte. Sämmtliche Poſtſachen müſſen über Kor⸗ 
natowo befördert werden. Der Packetverkehr hat ſich ſo geſteigert, 
daß zu jedem Poſtzuge ein Frachtwagen gejaudt werden muß, der 
die Packete abholt. Morgen hofft man wieder den Weichſelverkehr 
mittelit Dampfer mit augehängtem Spitzprahm zu bewerkſtelligen. 
* Rieſenburg, 22. Dezember. Da in den Königl. Forſten 
in der Weihnachtszeit die Diebſtähle an Bäumchen in großem 
Umfange vorgekommen ſind, iſt diesmal folgende beachtenswerthe 
Einrichtung getroffen worden. Alle Bestellungen auf Weihnachts⸗ 
bäume werden hier bei dem Polizei Commiſſarius Herrn Krie 
gemacht. Er beſorgt die Bäume aus den Königl. Forſten un 
läßt fie dann zum Selbſtkoſtenpreiſe an das Publikum ab. Da⸗ 
gegen iſt der Kauf von unbefugten Perſonen aufs ſtrengſte ver⸗ 
boten. 
Von der Thiene, 21. Dezember. Die Winterſaaten boten 
Ende Oktober ſtellenweiſe einen recht traurigen Anblick, da auf 
anzen Feldern ſich nur verhältnißmäßig wen g Pflanzchen zeigten. 
Das naſſe und nicht allzu kalte Wetter der letzten ſechs Wochen be⸗ 
förderte aber Keimung und Beſtockung dermaßen, daß der Stand 
der nunmehr eingewinterten Roggen⸗ und Werzenfanten ſowie der 
Oelfrüchte den Landmann beruhigen kann. 
Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
22. Dezember. Die Königliche Regierung zu Marienwerder hat 
die Kreisſchulinſpettoren durch Verfügung vom 30. November d. J. 
fachen, auf Antrag des Berechtigten zum 22/ fachen Betrage | augewieſen, daß Schulkinder über Angelegenheiten, welche er⸗ 
des Jahrwerths der Abgaben und Leiſtungen. Jedoch haben wachſene Perfonen betreſſen, nur daun zu vernehmen ſind, wenn 
die Verpflichteten das Ablöſungskapital nicht baar zu entrichten.] es zur Ermittelung des Thatbeſtandes unbedingt erforderlich iſt, 
Es gewäyrt vielmehr der Staat dem Berechtigten die Ent-] auch ſollen Vernehmungen von Schulkindern niemals vor ver⸗ 
ſchädigung in Rentenbriefen und hierfür leiſtet der Verpflichtete ſanimelter Schulklaſſe erfolgen. 
während der 56¼ Jahre dauernden Tilgungsperiode eine dl/g: Dt. Krone, 22. Dezember. Auf einer Treibjagd, die am 
prozentige Reute von dem Abfindungskapltal an die Staats letzten Sonnabend abgehalten wurde, entlud ſich durch Zufall das 
kaſſe. Nach Ablauf der Friſt iſt das Grundstück frei von der] Gewehr eines Jägers. Die Kugel traf einen Treiber ſo unglück⸗ 
Rentenpflicht. lich in die Brujt, daß derſelbe niederſtürzte und nach wenigen 
1 e ſich um andere dem p Peer Augenblicken verſtarb. 
März 1850 unterliegende Abgaben und Leiſtungen, jo erfolgt 5 
die Ablöſung in der Regel zum 20fachen Beruöge durch Ver⸗ W Belplin, 22. Dezember. um lebten Montage 2 der 
i ; 5 R neue Erzbiſchof Dr. v. Stablewski aus Gnefen hier zum Beſuch 
mittelung der Nentenbanf. Der Berechtigte erhält ſeine Ent⸗ uweſend. Das geſammte hieſige Domherrnpecſonal begrüßte den 
ſchädigung in Rentenbriefen, wogegen der Pflichtige nach ſeiner 4 =; a beim Bischof rad 2 Diner 9 8 
Wahl entweder 41½ Jahre hindurch eine 5 prozentige Rente S ) NETT 8 
x - Das hieſige Hotel Roth iſt in gerichtlicher Zwangsverſteigerung 
von der dem Berechtigten gewährten Abfindung oder 56¼ Jahre | yon einem Hera Sihrock für 26,700 ME. an getauft worden. — 
hindurch eine 4½prozentige Rente an die Staatskaſſe zu leiſten 2 N baer 2 4 a 
2 R N 4 8 Die Verwaltung der Pfarrſtelle in Lubiewo iſt dem Vikar Herrn 
hat. In einzelnen Fällen kann auch die Ablöſung zum 18fachen |, ei M r 
Betrage durch Kapitalzahlung erfolgen, alsdann ſteyht es dem Marchleweki eiuſtweilen eren Wen. 2 
Berechtigten aber frei, die Abfindung zum 20fachen Betrage der Dirſchau, 22. Dezember. (D. 3) Dem Schnellzuge Nr. 4, 
Jahresrente in Renteubriefen zu verlangen. welcher am Sonnabend Abend 11.27 Uhr die hieſige Station ver⸗ 
f . ließ, iſt ein Unfall zugeſtozen, der bei geringerer Geiſtesgegen⸗ 
— In Weſt- und Oſtpreußen, ſowie in der Provinz | wart des Lokomotwführers hätte von den ſchwerſten Folgen bes 
Poſen finden Erhebungen über den Abgang einheimischer Arbeiter [gleitet fein köunen. Der Zug batte der ſtarken Schneemaſſen 
durch Sachſengaugerei und Auswanderung und über den Zugang] wegen hier noch eine zweite Maſchime vorlegen müſſen; kurz vor 
ruſſiſcher und galtziſch⸗polniſcher Arbeiter ſtatt. Czerst nun riß plötzlich die Kuppelſtauge dieſer Lokomotive, was 
— Seit dem Parteitag zu Halle geben ſich bekanntlich die] zur Folge hatte, daß der Radkaſten zertrümmert und die Luft⸗ 
ſozialdemokratiſchen Agitatoren Mühe, die pol- | klunpe Ki die Höhe geſchlagen wurde. Der Führer, die drohende 
niſchen Arbeiter für die Sozialdemokratie zu ge⸗ Gefahr ſofort erkennend, bremſte indeß ſo energiſch, daß der Zug 


f ee 3 lten kam. Die beſchädigte Lokomotive wurde in 
winnen. Vor Jahresfriſt iſt Berlin mit einem Verein pol⸗ alsbald zum Ha ve x 
niſcher Sozialdemokraten beglückt worden; jetzt ſollen einzelne Geröt zurücgelaſſen und lebte alsdann der Zug ſeine Nes 


; 5 ; 0. Berlin fort. 
dieſer polniſchen Arbeiter in der „ſozialdemokratiſchen Wiſſen⸗ a 1 
: ; - I Danzig, 22. Dezember. Ein weiches Herz aber zugleich 
ſchaft“ ſo weit vorgeſchritten ſein, daß fie das Zeug zu Agi ⸗ ö be 
tatoren in den Provinzen und dem Reich beſitzen. Die Grün⸗ auch eine harte aufe zeigten im nahgelegenen Aang dem 


— N . r emige dreißig Weiber, die acht Chauſſee Arbeitern, welche auf dem 
dung polniſcher Arbeiterveteine in den Provinzen und im] Wege von Danzig nach Neuſchortland über einen der ihrigen her⸗ 
Reich ſieht daher nahe bevor; in Hamburg iſt bereits am 


gefallen waren, mit Schüreiſen, Beſen und Knitteln zu Leibe 
Sonnabend die Gründung eines polniſchen Arbeitervereins | angen. „Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu nennen.“ 
erſolgt. Die bisherigen polnischen Sozialisten ſollen ſich, ob⸗ Endlich fiegte das ſchwächere Geſchlecht, die Männer gaben Ferſen⸗ 
gleich ihre Zahl nur noch ſeyr gerung ıft, als ſehr ſanatiſche geld und triumphirend kehrten die wackeren Neuſchottländerinnen, 
Agitatoren im kleinern Kreiſe gut bewährt haben. indem ſie das übel zugerichtete Opfer, den neunten Arbeiter, mit 

— Das Geburtshaus des Dichters Johann Gottfried ſich ſchleppten, nach Haufe zurück. 

von Herder in Mohrungen hat einer ſeiner Urenkel, der Ritter⸗ Danzig, 21. Dezember. (D. 8) Heute Vormittag fand Im 
gutsbeſitzer Gottfried von Herder in Nieder⸗Forchheim in Sachſen Reglerungsgebäude in Gegenwart der Jutereſſenten die Eröffnung 
erworben. Im Auftrage dieſes Herrn hat Herr Bürgermeiſter 


der Angebote ſtatt, 3 auf * 8 von ne ae 

midt⸗ 3 ziemli 0 ür „ Pflaſterſteinen, 60 onnen Schüttſteinen und 20 onnen 
— Mohrungen das ziemlich verfallene Gebäude für 3000 DIE Kleauclag für den Nehrungsdurchſt ich von 83 

— Im Peterſon⸗Stifte fanden Dienftag die Weihnachts⸗ gereicht worden waren. Es hatten ſich u. a. Unternehmer aus 
beſchee rungen ſtatt. Hundert Kinder in ver Kleinkmderſcule Danzig, Poſen, Stettin, Königsberg und Taplau gemeldet. Die 
und die Kuaben des Rettungshauſes wurden beſchentt. Herr] obere Anzapl der Submittenten hatte ſich darauf beſchränkt, 
Pfarrer Erdmann hielt an die Knaben eine warme Anſprache. Offerte auf einen Theil der ausgeſchriebenen Lieferung einzu⸗ 

— Das iſt jetzt ein uſtiges Leben und Treiben auf den] reichen. für die ganze mt waren nur Augebote von Herren 
Bahnhöfen. „Nach Haufe zu Muttern“ ik die Loſung des Tages. Rüdiger⸗Poſen, Schnelle und zacharias aus Tapiau und Konig 83 
Darum glänzen die Augen des Gymmaſiaſten, er vergißt, daß berg, ſowie der hieſigen Rhederei von Ganswiud eingegangen. Die 
ihm manch väterliche Mahnung ob feines Schulzeugniſſes bevor⸗ Offerte der Herren Schnelle und Zacharias, welche Mindeſtfordernde 
fteyt, darum ſtrahit das Antlig des jungen Soldaten, der zum | waren, betrug im ganzen eirca 690000 Mk., diejenige des Herrn 
erſten Male in des Königs Rock zu den Seinen auf Urlaub geht. Rüdiger 990000 Mk. und diejenige der Rhederet Gaus wound 11 ½ 
Wie ſie daheim ſtaunen werden, wenn ſie ihn erblicken. Und feſter Millionen Mark, mithin untericheiden ſich die Angebote um 309000, 
hält er das buntgeſtreifte Taſchentuch, das des Kriegers Zier, den 500000 und 800000 Mk. Der Zuſchlag erfolgt exit in vier Wochen 
Helm birgt und den Helmbuſch. Jetzt wird „ſie“ ihn ſicherlich nicht 


Ae 1 i Marienburg, 22. Dezember. Heute wurde den armen. 
mehr überſehen tönnen, wenn er vor fie hintritt, „ein ganzer | Gonfiruanden unſerer evangeliſchen Stadtgemeinde im Saale der 
Menſch,“ ein Soldat. Sicherlich wird fie ihn ſchon Vormitiags] Friedricheſchule zu Weit nachten beſcheert. Die Feſtrede hielt Herr 
in der Kirche erblicken. Wer könnte ihn jetzt überſehen? Und | Pfarrer Grunau. Zwölf Koufirmandinnen erhielten als beſondere 
Vater wird mit ihm in den Krug gehen und wird ſtolz auf feinen ] Auszeichnung Einſegnungs⸗Geſaugbücher. Gleichzeitig erfolgte in 
Jungen ſehen, dem die Uniform jo teck und prall figt und Mutter der höheren Mädchenſchule des Fräulein Kohli die Chriſt⸗ 
blickt inen nach durch die Thürritze, wie fie die Dorfſtraße bine] Beſcheerung von 12 bedürftigen Schülerinnen der ſtädtiſchen Volks⸗ 
5 Glückliche Tage, die Weihnachtstage auf ſchulen, zu weicher die Schülerinnen der vorgenannten Schule in 
ub. 


2 } gewohnter Weiſe die Mutel geſpendet hatten. — Nachdem die 
— Für Soldaten ⸗ Fahrkarten wurden geſtern am biefigen | Schnellfäyre wegen Eistreſbeus bei Kurzebrack abgefahren 

Bahnhofs⸗ Schalter nicht weniger als 2000 Mart vereinnahmt. worden iſt, erfolgte der Weichſel⸗Uebergang daſelbſt mittelſt Kähnen. 
— An den Weihnachtsfeiertagen iſt für abendliche 


Bis auf Weiteres wird die erſte Poſt von Marlenwerder nach 
Unterhaltungen genugſam geſorgt. Im Schützenhauſe wird ! 1 


Bahnhof TCzerwinsk um 9 Uhr 10 Minuten Vormittags die 
die Kapelle des Junfanter'e⸗Regiments No. 141 unter der Leitung und : 9 89 


des Herrn Kapellmeiſter Dreh n an allen drei Feiertagen ein en 8 Une. 19 Minuten Abends abgelafien. 
mei man 9 . 
größeres Konzert, das an verbunden mit Berloojung, veran⸗ Eibing, 22. Dezember. Der frühere Befger des Hotels de 


jtatten und das Tonſtück „Fröhliche Weihnachten“ von Ködel dabei Berlin, jetzige Eigenthümer des großen Rheinhotels in Wiesbaden, 


m 7 Emil Mozen, hat den Konkurs angemeldet. Die Paſſtva betragen 
zur Aufführug bringen, die Nolte ſche Kapelle vom 14. Regt. 4 
am eriten Feiertag = Sa ale des ſchwarzen Adlers fon: 800 000 Mt. Vorausſichtlich werden die Hypothekengläubiger bes 


: 0 ledigt werden. 
zertieren, am zweiten Feiertag im Tivoli; hier wird auch am fr \ i 
Sonntag das Zaubertheater von Prof. Marlitt und Frl. Orlowa Braunsberg. 21. Dezember. (B. 8.) Eine Schauergeſchichte 


eine Hauptvorjiellung veranftolten und ein Programm vorführen, geht hier von Mund zu Mund. Der Todtengräber in einem Dorfe 
das 2 in —— Städten vielen Beifall 3 —— — die | Heſigen Kreiſes fol die von ihm beerdigten Leichen wieder aus. 
Artillerte⸗Kapelle wird dazu die Pauſen durch Muſikſtücke ausfüllen. gegraben und an feine Schweine verfüttert haben, Wie erzählt 
Drüben in Fingers Hotel werden am erſten Feiertag auf] wird, fand ein Dorfbewohner, welcher ſeinen Sohn verloren hatte, 
einem „großen Geſellſchaftsabend“ drei Theaterſtücke zur Aufführung] nach einigen Tagen beim Beſuch des Kirchyofes das Grab ang 
gebracht werden, kurz an Deufit und Geſelligken wird's nicht fehlen. eingefallen und an anderen Gräbern zeigte ſich ein Gleiches. Da 
— Der Chocoladen Automat, welcher ſich am Laden Grab wurde geöffnet, wobei ſich herausſtellte, daß die Leiche beraus⸗ 
der Fritz Kyſer ſchen Drogenhandlung befindet, iſt geſtohlen worden. genommen war. Bei mehreren anderen Gräbern, welche danach 
Der Spitzbube I. wohl mit Recht vermuthet, daß jetzt zur Weih⸗ eöffnet wurden, ſollen die Leichen ebenfalls verſchwunden geweſen 
nachtszeit zumeiſt klingender Inhalt im Kaſten fein würde. ein. Wie weiter erzählt wird, ſoll ſich der Todtengräber erhängt 
— Der Regierungs⸗ Rath Wagner zu Königsberg iſt nach haben. — Man wird einftweilen wohl gut thun, ſich durch die 
Osnabrück verſetzt, dem Landrat) von Wal dow zu Siſchhauſen „Schauernachricht“ nicht allzu grufelig machen zu laſſen. 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe H, Königsberg, 22. Dezember. Für das am 91. März 
Nieder⸗Baruim übertragen worden. Die kommiſſariſche Verwal⸗ d. J. beendigte Betriebsjahr hat die ſtädtiſche Gasanſtalt an 
tung des Landrathsamts im Kreiſe Fiſchhauſen wird der Regierungs- erzielten Ueberſchüſſen 119307 Mk. an die Stadthauptkaſſe a 803000 
Alletor von Saugen au Jrauttad d. d. O. über Im vorangegangenen Jahre deteug der Reingewinn dagegen 30 


aupt nicht angebracht hat, mithin die Vorausſetzung für eine 

erfolgung wegen wiſſentlich falſcher Auſchuldigung fehlt und 

bezüglich der Beleidigung ein Strafantrag nicht geſtellt iſt. 

Der Overſtaatsauwalt v. Hude. 

— 23 „pofitive” Mitglieder der Generalſynode, unter ihnen 
Stöcker, laden alle Mitgueder der politiven Union im Lande, 
welche nach den letzten Vorgängen der Generalſynode einen brüder ⸗ 
lichen Austauſch der Meinungen wünſchen, zu einer Berſamm⸗ 
dung nach Berlin zum 28. Dezember ein. 

— [Allerlei] Der tremoſe Beamte der Preußiſchen 
Hypottzekenverſicherungsattiengeſellſchaft in Berlin, Ernſt Bock 
mit Namen, der durch Unterschlagung eingelieferter Werthpapiere 
die Bank um 380 000 Mart preilie, iſt am Dienſtag zu ſechs 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die gejtohlenen 

ummen hatte er an der Börſe in Differenzgeſchäften verſpielt. 
Der kürzlich verhaftete Bankier Hugo Löwy war dabeı betheiligt 
geweſen, aber mit mehr Glück, denn während Bock all das Geld 
verlor, gewann Löwy 260 000 Mk. 

Eine feuerloſe Lokomotive vermittelt ſeit Montag den 
Verkehr zwiſchen Spaudau und der in der Nähe liegenden Pulver⸗ 
fabrik. Aus dem großen Dampfteſſel der Faprit wird der Keſſel 
der Lokomottwe mit Dampf von 10 Atmoſpyären Druck gefüllt, 
der für zwei Stunden vorhält und drei Wagen mit je 200 Cent⸗ 
nern Laſt vorwärtsbewegt. Um eine ſchnelle Abkühlung des 
Keſſels zu verhüten, iſt der Mantel mit einer Iſolierſchicht ver⸗ 
ehen. Wenn dann der Druck auf drei Atmolphären herabgeſunten 
ft, wird der Keſſel aufs neue gefüllt. 

Drei Fabriken find am Montag in der Schönhauser 
Allee zu Berlin niedergebrannt. Das Feuer brach in einer 
Leiſtenfabrik aus; ein Maſchiniſt ließ in einen Behälter mit Holz 
wolle die Lampe fallen, das Petroleum explodirte und zündete 
das Gebäude jo ſchnell an, daß die überraſchten Arbeiter ſich 
kaum aus den Werkſtätten retien konnten. Im Augenblick griff 
das Feuer in zwei Nachbarfabriten herüber, die Mauer an Plauer 
an das brennende Gebäude grenzten. Zehn Stunden währte der 
Brand; die Feuerwehr war machtlos, da die Räume von oben 
bis unten mit leicht brennenden Stoffen gefüllt waren. Leider 
find durch den Brand kurz vor Weihuachten 170 Arbeiter brot⸗ 
los geworden. 

— Die Arbeiterinnen ſämmtlicher fiskaliſcher Gruben 
Obe rſchleſiens haben gekündigt. — Sollten dieſe Gruben 
immer noch nicht „Muſterauſtalten“ ſein. 

England. Die Engländer führten vor einigen Jahren ein Geſetz 
ein, wonach alle in Englaud aus Deutſchlaud eingeführten 
Waaren die Bezeichnung „Made in Germany“ (in Deutſchlaud 
gefertigt) tragen müſſen. Sie hofften dadurch den Abſatz 
deutſcher Waaren in England und den Kolonien zu beſchrän⸗ 
ken. Aber gerade das Gegentheil iſt eingetroffen, die Marke 
iſt die beſte Empfehlung für die deuiſche Indunrie geworden / 
in den Kolonien iſt man durch die überall auftauchende Marke 
erſt auf die deutſche Fabrikation aufmerkſam geworden und 
kauft nun in Deutschland. Die Engländer möchten das Ge⸗ 
ſetz jetzt gern wieder ändern. 

—— Su einem frauzöſiſchen Miniſterrath theilte 
der Unterrüchtsmiiſter Bourgeois am Dienstag mit, er habe 
die erforderlichen Maßnahmen augeorduet, dag die ehemaligen 
Schulanſtalten der Jeſuiten in Paris genau denſelben 
Bedingungen unterworfen würden, wie ſie am Tage nach der 
Ausführung der Erlaſſe vom Jahre 1881 Über die geistlichen 
Ordensgeſellſchaften geweſen ſeien, d. h. aus dem „Diplo⸗ 
matischen“ überſetzt: Es bleiben ſoviel Zejuiten da, wie 
bisher! 

Bulgarien. In der Volksvertretung wurde am Montag 
ein Schreiben des Grafen Hartenau verlegen, in welchem 
derſelbe ſeinem Danke für den grotzmüthigen Beſchluß der 
Vertreter des bulgarischen Volkes, ihm eine jährliche Dotation 
von 50 000 Franken anzubieten, Ausdruck gt. Der ehe⸗ 
malige Bulgarenfürſt wüuſcht dann in dem Schreiben, daß es 
Bulgarien und ſeinen würdigen und tapferen Söhnen, welche 
ſich großherzig ihres ehemaligen Führers in ſchwieriger, aber 
ruhmvoller Zeit erinnert hätten, wohl ergehen moge. Das 
Schreiben wurde von der Verſammlung mit lebhaften Beifall 
aufgenommen. 

— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember 1891. 

— Das Grundeistreiben auf der Weichſel iſt ſo ſtark, 
daß Hei Kulm der Trajett vollſtändig unterbrochen, bei Marten ⸗ 
werder die Ueberfahrt nur bei Tage per Kahn für Perſonen und leichtes 
Gepäck bewirtt werden kann. Für die Nachtzeit iſt ſie dort eben⸗ 
falls unterbrochen. Oberhalb Warſchau hat das Eis ſich bereits 
geſetzt, daher das ſtarte Fallen der Weichſel. 

Aus Thorn wird uns berichtet: Das Waſſer in der Weichſel 
{ft beute weiter bis auf 2 Centimeter unter Null aeſunken. Das 
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At. Der Rückgang in den Einnahmen iſt keineswegs aus dem 
zunehmenden Verbrauche an elettriſchen Lichte zu erklären, da ſich 
beſſenungeachtet der Gasverbrauch beinahe auf derſelben Höhe ge⸗ 
balten und in der Verwendung des Gaſes zu wirthſchaftlichen 
Zwecken ſogar eine Vermehrung von 5 Millionen Kubikmeter 
erfahren hat, er iſt lediglich aus der Preisſteigerung für Kohlen 
entſtanden, die allein eine Mehrausgabe von 80000 Mk. erforderten. 
Die Anſtalt bezahlte im Berichts jahre 2,30 Mk. und im Jahre 
vorher unr 1,65 Mt. für den Doppelzentner Kohlen. 

Fiſchhauſen, 20. Dezember. Den Tod in den Wellen 
hat hier eine alte 73jährige Fiſcherwitte Namens Tedtke gefunden, 
deren tragiſches Lebensſcnickſal augemeine Theilnahme erregte. In 
einer Sturmnacht war ihr Mann e ne Beute des Meeres gewor⸗ 
pen, und in demſelben Jahre fanden auch ihre drei erwachſenen 
Söhne ihren Tod in den Wellen. Unter der Wucht dieſer Fa⸗ 
nilientragif umnachtete ſich ihr Geift und wenn das Nauſchen 
des vom Sturme aufgewühlten Meeres in ihre Wohnung drang, 
glaubte ſie die Hülferufe ihrer lieben Todten zu vernehmen. 
Daun hielt fie nichts meyr in ihrer Hütte zurück. Sie eilte mit 
der Laterne zum Strande und pflanzte ſie dort auf in der Wayn⸗ 
vorſtellung, ihr Licht könnte den in Noth und Bedrängniß befinde 
liben Ihrigen die Dienjte eines Leuchtthurms thun. Oft kehrte 
ſie erſt, wenn der Morgen graute und der Tag anbrach, wieder in 
ihre Wohnung zurück. 1 an hat die Wahnſinnige Jahre 
lang am Strande wandeln ſehn. Auch in voriger Woche begab 
fie ih zum Wachtdienſt für ihre todten Angehörigen ans Meer 
und beſtieg wieder, wie fie ſchon oft gethan hatte, ein Boot und 
juhr auf die See hinaus. Aber dieſes Mal kehrte fie nicht zurück. 
giſcher fanden am andern Morgen ihren Kahn eingefeitt zwiſchen 
den Steinen, die hier am Meeresſtrande liegen. 

Y Bon der ruſſiſchen Grenze, 21. Dezember. Vor einigen 
Tagen ſtarb zu Stormarezewo im Alter von gegen 90 Jahren 
der ehemalige Adjutant des polniſchen Revolutionsführecs 
von Bielgud, Stanislaus v. Kaczynski. Der Verſtorbene war 
der treue Genoſſe v. Gielguds auf allen Kriegszügen des Jahres 
1831, er war auc dabei, als dieſer beim Uebertritt über die preußiſche 
Greuze von fernen eigenen Leuten erſchoſſen wurde. Er brachte 
die Leiche nach dem Stammgute Gielgudyszki, wo ſie an einer 
noch heute durch ein weithin ſichtbares Denkmal gekennzeichneten 
Stelle begraben wurde. Mit in den Revolutionsprozeß verwickelt, 
gelang K. die Flucht. Doc) verlor er alle ſeine Güter und lebte 
biete Jahre im Auslande, vis ihm endlich die ſtraffrete Rückkehr 
in die Heimath geſtattet wurde, wo er als armer Arbeiter ſein 
Leben friſtete. 

F Krone a. d. Brahe, 22. Dezember. Unſere Wohlthätig⸗ 
keltsvereine waren ouch in dieſem Jahre für unſere Armen ſehr 
bedacht. Der katholiſche Frauen verein veranſtaltet am 
Sonntag eine Weihnachtsbeſcheerung füc arme Kinder, eine zweite 
Beſcheerung findet am Mittwoch von dem vaterländiſchen 
Frauenverein ſtatt, die Geſchenke beſtehen in Kleidungs⸗ und 
Wäſche⸗Gegenſtänden. — Die Influenza ſcheint jetzt im Erlöſchen 
begriffen zu ſein, es kommen keine neuen Erkrankungen mehr vor, 
der Verlauf in der Stadt ſelbſt war größtentheils günſtig. 
— Das Angebot von Obſt iſt hier in dieſem Jahre un⸗ 
gewöhnlich groß und die Preiſe deshalb ſehr niedrig. Gute 
Ezäpfel koſten 20—40 pro Metze, während Kochäpfel ſchon mit 
10.—20 Pfg. gekauft werden. Birnen werden nach der Qualität 
mit 30—00 und getrocknete Pflaumen mit 45—50 Pfg. pro Metze 
bezahlt. 

Bromberg. 22. Dezember. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſtand geſtern als Angeklagte die Dienſtmagd Wilhelmine Streich 
aus Wilhelminendorf. Dieſe wird beſchuldigt ihren drei Jahre 
aiten Sohn körperlich derart mißhandelt zu haben, daß das Kind 
infolgedeſſen ſtarb. Die Angeklagte diente bei dem Beſitzer Behrendt 
in Wilhelminendorf. Ihren außerehelichen Sohn hatte fie hei ſich. 

aſt täglich mißhandelte fie ihn, indem fie ihn mit einem 
Riemen ſchtug. Am 13. Anguſt d. Js. band ſie dem Kinde das 
Kopftuch fo dert um den Leib, daß der Kleine nach einiger Zeit 
umiſtel, ſich im Geſicht verfärbte und feine Augen aus dem Kopfe 
hervorzutreten ſchienen. Die Ehefrau des Behrendt und eine 
andere Frau hoben das Kind auf, beſprengten es mit Waſſer und 
flößten ihm Tropfen ein, ſo daß es ſich bald erholte. Am 17. 
Auguſt ſtarb das Kind. Die ärztliche Oeffnung der Leiche ergab 
als Todesurſache ein chroniſches Nierenleiden, verbunden mit 
Waſſerſucht. Die dem Kinde durch Schläge mit einem Riemen 
age iche Mißhandlungen ſowie die Einſchnürung mit dem Tuche, 
usbeſondere die fortgeſetzte täglich ſich wiederholende Züchtigung 
können nach dem Gutachten des Gerichtsarzts zwar nicht als 
direkte Einwirkung auf das chroniſche Leiden des Kindes und 
ebenſowenig als Urſache des Leideus ſomit der Todesurſache an⸗ 
geſehen werden, ſie ſind aber immerhin, zumal das Kind fi in 
einem Zuſtande großer Erſchöpfung befand, als eine das Leben 
des Kindes gefährdende Behandlung zu erachten. Der Gerichtshof 
verurtheilte deshalb die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängniß. Sie 
it übrigens ſchon einmal, im Jahre 1881, vom Schwur⸗ 
ericht in Schneidemühl wegen Tödtung ihres Kindes mit fünf 
b Zuchthaus beſtraft worden, welche ſie in FJordon ver⸗ 
blißt hat. 


— 


Berſchiedene s. 


„— Eine neue merkwürdige Abart der Influenza 
hilt wie uns geſchrieben wird, in der Umgegend von Zarstoze 
Selo in Rußland auf. Die Krankheit beginnt mit einer Art 
Beiſtes geſtörtheit und Zuckungen. Die Kranken rennen durch die 
Straßen, ſchreien, verrathen vor gewiſſen Gegenſtänden Furcht 
pr Entjegen und äußern eine erſtaunliche Kraft und Energie. 

aun ſtellt ſich ein gtühendes Fieber ein, die Kräfte ſchwinden in 
kaſender Geſchwindigkeit und dann kommt der Tod, 


— [Ein Eiſenbahnunglück! hat ſich am Montag auf der 
Berlin⸗Lehrter Bahn am weſtlichen Ende des Bahnhofs Gardelegen 
ereignet. Die drei letzten Wagen eines Eilgüterzuges ſetzten in 
Keine eines Radreifendruchs aus, ſtürzten um, riſſen dabei eine 

ärterbude um und erſchlugen den Wärter. Vier Stunden 
lang war das Geleiſe geſperrt. 


lein Lawine] ging dieſer Tage bel Leukerbad in der 
Schweiz nieder, ergriff drei junge Leute aus Baſel, die gerade 
über die Alp nach Leukerbad thalabwärts ſtiegen und ſchleuderte 
fe in die Tiefe; alle drei waren ſofort todt. 


— [Ertrunten) In der Wieder Bucht war man diefer 
Tage damit beſchaftigt, eines der an den Auslegern hängenden Boote 
des Panzerſchiffs „Kaiſer“ ins Waſſer zu laſſen. Das Boot 
chlug um, und die beiden Inſaſſen, zwei viecjährig⸗freiwillige 

katroſen, fanden ihren Tod in den Wellen. Die Leichen find 
noch nicht gefunden. 


— [Der rathſelhafte Selbftmord] im Wiener Stefaus⸗ 
dom hat ſich einigermaßen aufgeklärt. Der Selbſtmörder war 
ein 28jñähriger Buchhändler Namens Alfred Schuſter aus Oſchatz. 
Unmittelbar nach Berübung des Selbſtmordes kam im raſchen 

tabe ein Wagen daher, der vor der Kirche hielt. Dem Wagen 
entſprang eine Dame, die ſich augenſcheinlich in der heftigſten 
Aufregung befand, fie ſtürzte auf das verſchloſſene Kirchentgor zu 
und rüttelte an den eiſernen Stäben: „Ich muß hinein, ich muß 
hinein!“ ſchrie fie unter Thränen. Sie wurde auch eingelaſſen 
und zu dem Leichnam, der noch in der Kirche lag, geführt. „Er 
hat mir geschrieben, er werde ſich erſchießen“, rief das Mädchen 
und kniete neben dem Leichnam nieder, „und ich bin ſogleich her⸗ 
Mabren, aber es iſt zu ſpät!“ Mit ben Worten: „Vor acht 
tomaten hat ſich mein Bruder erſchoſſen, nun er — jetzt komme 
19 1" entfernte fie ſich; wer fie war, hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden können. 
ae [Ein braves Parlamentsmitglied.] Vor dem Lon* 
oller Polizeigericht ſtand am Montag ein bekanntes Mitglied des 
9000 85 Uuterbauſes, Hastings mit Namen, unter der Anklage, 
00000 Mark einer Schülſtiftung unterſchlagen zu haben. DW 


Verhandlung mußte vertagt werden. ws muß ſchlimm jar den 
Angeklagten ſtehen, denn das Gericht lehnte die angebotene 
Kautionsſtellung ab und behielt Haſtings in Haft. 


künſtler zur Ehre gereicht haben würde, hat eine bäuerlich gekleidete 
Frauensperſon zu Rixdorf bei Berlin dieſer Tage einen Kauf⸗ 
mann geprellt. i fie 
einem Kolonialwaarengeſchäft, um Einkäufe zu machen. Die Kiepe, 


raum des Tragkorbes faſt ganz einnahm, fetzte ſie ab und ließ 
ſich ſodann allerhand Waaren, wie Zucker, Kaffee, Mehl, Butter ꝛc. 


gerechnet waren — es waren für etwa 10 Mark — legte die Frau 
die Sachen in den in der Kiepe ſtehenden Topf und band dieſen 
oben mit einem Lappen zu. ? 
fie bedient hatte, fie müſſe mi ihrer Kiepe noch von anderwärts 
etwas holen und werde den Topf in eine Ecke ſtellen, um ihn 


Handlungsgehilfe war damit natürlich einverſtanden, die Frau hob 


in eine ihr als ſicher bezeichnete Ecke. 


1) „Graf, ſolid, charaktervoll, geſund, ſchuldenfrei, Beſitzer eines 
Gutes im Werthe von 90000 Fl., ſucht eine ſympatgiſche Gattin, 
mindeſtens 300000 Fl. Mitgift erwünſcht. Briefe unter Chiffre 


Vermögen und ſolidem Charakter kann eine adelige Partie mit 
½ Millionen Fl. Mitgift diskret arrangirt werden. 


Makel“. 3) Afrika⸗Reiſender, ſchneidige Erſcheinung, kräftig 
und geſund, Anfangs dreißiger, jetzt dauernd in Deutſchland, wünſcht 


reiſender Wilhelm Mantau und Wilhelmine Mantau geb. Jonas. 


Neueſte 8. (. D.) 


Dresden, 23. Dezember. Der Kultusminiſter von 
Gerber iſt heute früh geſtorben. ; 

Rom, 23. Dezember. Der Papſt ſoll erkrankt ſein. 

Nom, 23. Dezember. 200 heimkehrende Bahn⸗ 
arbeiter wurden auf der Strecke SolmonaIſernia vom 
Schneeſturm überraſcht, ein Theil iſt eritickt, ein Theil 
erfroren, 15 Leichen ſollen bereits gefunden worden fein. 

Petersburg, 23. Dezember. Ein Miniſterrath 
nahm geſtern eine Vorlage an wegen zeitweiliger Zu⸗ 
laſſung ausländiſcher Schiffe zum Transport des Ges 
treides aus Cis- und Trauskaukaſien nach den Häfen des 
Aſowſchen und Schwarzen Meeres. 


— Durch ein Taſchenſpielerſtückl das auch einem Zauber⸗ 


Mit einer Kiepe auf dem Rücken erſchien fie in 


in welcher ſich ein großer irdener Topf befand, der den Innen⸗ 
abwiegen. Nachdem die hierfür entfallenden Beträge zuſammen⸗ 


Dann erklärte ſte dem Kommis, der — Bei der überaus wichtigen Rolle, welche den beiden Ge⸗ 
nußmitteln, dem Kaffee und Thee, in der modernen Haus⸗ 
haltung von Jung und Alt angewieſen wird, verdient es Au⸗ 
erkennung, daß der Kaufmann Bruno Ediger in Danzig ein 
Schriftchen verfaßt hat, mit welchem er emen Beitrag über die 
ſachgemäße Behandlung und Zubereitung von Kaffee und Thee 
liefert. Wenn die ſparſame Hausfrau, die ja wohl am meiſten 
bei der Entſtehung dieſer beiden Lieblingsgetränke intereſſirt wird, 
nur hie und da einige praktiſche Winke daraus verwerthet, ſo 
wird ſich ſchon dadurch belohnt finden. Das Schriftchen iſt für 
30 Pfg. direkt vom Verleger Bruno Ediger in Danzig zu ber 
ziehen. 


. —.. . ———,:v— 
Grandenz. 23. Dezember. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —126 Pfund holl. Mk. 213219, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mt. 217—223, hochbunt und glaſig 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 220 — 226. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 228. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 150—164, Brau⸗ Mk. 165175. 

Hafer Mk. 157—170. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 190 —200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 

Weine Bohnen Mk. 200—220. 

Danzig. 23. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Durcge.) 

Weizen. (per 126pfd. holländ.): unv., 50 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig inl. 217 Mk., hellbunt inl. Mk. 232—233, 
hochbunt und glaſig inland. Mk. —, Termin Dezember 
zum Tranſit 126pfb. Mark —, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 192,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, lul. Mk. —, 
ruſſiſcher und volniſcher zum Tranſit Mt. —, per Dezember 
Arbeiter Joſeph Odrowski und Genovefa Becker. Arbeiter Mat⸗ Er a Trauſit Mk. —, per April-Mai zum Tranſit I20pfd. 
thaeus Marſchalkowski und Joſepha Winnickt. . " = 
g Ebeſchliezuugen: Maurer Auguſt Paech und Auguſte Aa ben pn 2 ae Mt. > 
Warnat geb Bohl. = 5 hey le — * Bags a 

Geburten: Sefretair Ernſt Depfe, Sohn. Kahneigner Franz \ x . 12 h Ni. Bo 
Blaſchtowski, Tochter. Schuhmacher Auguſt Kühn, Sohn. 84 3 * 10000 Liter % kontingent. Mk. 67,50, 

Sterbefälle: Stanislaus Mroſowski, 3 M. Auguſte Rahn, Na ja 1000 a 8 M 
3 M. Alfred Gall, 5 J. Wilhelm Klaudtke, 8 M. Gutspachter ps per Hogramm Mk. —. 3 
Guſtav Buchholz, 52 J. Wittwe Auguſte Stanfiewig ger Wind⸗ Königsberg. 23. Dezember 1891. Spiritusberlcht. (Tele 
müller, 79 J. Otto Albinus, 2 J. Schuhmacherfrau Marte] grapgiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Makowski geb. Lukowski, 37 J Schuhmacherfrau Petronella Wolle Commiſſtons-Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
Kowalski geb. Krajewski, 30 J. Hausbeſitzer Auguſt Weiß, 59 J.] tirt Mk. 68,25 Geld, unkontingentirt Mk. 48,75 Geld. 
Kaufmannsfrau VPyilippine Koppel geb. Graupe, 52 K Berlin, 23. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201.00. 
Fleiſchermeiſter Joſei Joſel, 55 J Anna Dombrowski. 16 J. 
Alfred Pawelka, 2 M. Eine männliche und eine weibliche Todt⸗ 
geburt. 


ſpäter wieder abzuholen, wobei ſie Zahlung leiſten würde. Der 
den Topf aus der auf der Diele ſtehenden Kiepe und trug ihn 
Die Kundin entfernte ſich 
darauf mit der Kiepe und ... . ließ ſich nicht mehr blicken. Als 
nach Verlauf von mehreren Stunden der Kommis ſich den Topf 
näher beſah, fand er zu feiner Ueberraſchung, daß er leer und 
ohne Boden war. Der loſe Boden und die Waaren waren in der Kiepe 
geblieben, damit hatte ſich die Diebin aus dem Staube gemacht. 

— [Aud ein Zeit bil d.] In dem Anzeigentheil eines Ber⸗ 
liner Blattes ſtanden dieſer Tage folgende drei Heirathsgeſuche. 


„stein Müßiggänger“ ze. 2) Für einen Fürſten mit geordnetem 


Direkter Ver⸗ 
kehr garantirt und gewünſcht. Briefe erbeten unter Chiffre „Ohne 


ſich baldigſt mit hübſcher, reicher, junger Dame zu verheirathen 


— — ů j— ˖ —— ů ů ů ů ů ů ůů 
Standes⸗ Amt Graudenz 
vom 13. bis 20. Dezember 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Carl Reichelt und Chriſtine Tſchirne. 
Bergarbeiter Friedrich Thomas und Emilie Goerke. Maſchinen⸗ 


— Zür die abgebrannten Lucht chen Eheleute in Flötenau 
find bei uns eingegangen: 

Ungenannt 2 Mk., Ungenannt 5 Mk., G. A. 2 Mk., A. J. 
5,05 Mk., Ungenannt 3 Mk., Ungenannt 1 Mk. 

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


O—3. Sie köunen jederzeit eintreten; Sie brauchen dazu an 
Papieren Gevurtsſchein und Erlaubnißſchein des Vaters; zu 
meiden haben Sie ſich auf dem Regimentsbureau. 


KRETEIEREEET IR ZELTE NEE IT FIIR 
Anwiderlegbare Thatſachen. 


Anerkennungen aus allen Schichten der Bevölkerung. 
Frohe Botſchaft für Kranke. 


— 


Buch a/ Ihl, bei Ansbach, Beyern, 
18. Februar 1891. 
Von der Erfahrung belehrt und vom Erfolg überzeugt, fühle 
ich mich gedrungen, Ihnen mit Gegenwärtigem zu konſtatiren, 
daß ick nach ſtebenmolatlichem Gebrauch Ihrer Warner's Safe 
Cure von meinem langjährigen und hartnäckigen Magenleiden zu 
meiner vollen Zufriedenheit — worden bin, nachdem ich vor⸗ 
her verſchiedene Aerzte konſultirt hatte, aber ohne Erfolg. Ich 
habe lange gezögert, und ich will es nur geſtehen, daß der Grund 
davon hauptſächlich der anſcheinend hohe Preis derſelben war; 
jedoch ſchon nach Gebrauch der erſten paar Flaichen war ich davon 
überzeugt, daß Ihre Medizin das beſte und billigſte iſt, was in 
dieſer Beziehung dis jetzt geboten wurde. Namentlich die, jeder 
Flaſche beiliegende, Broſchüre iſt von hohem Werthe, ich ſchätze 
dieſe ſo hoch, wie die Medizin ſelbſt, weil ich durch dieſelbe erſt 
über den wahren Grund meines Leidens aufgeklärt wurde. 
Sollten Sie belieben, von Vorſtehendem im Interrſſe der 
Leidenden behufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, ſo ertheile 
ich hiezu gern meine Ermächtigung. 
Mich. Zeller, Bemeindevorſteher. 


Mörs, Bez. Düffeldorf. 

Mit dankerſülltem Herzen beehre ich mich, Ionen ergebenſt 
mitzutheilen, daß nach einem vierjährigen, überaus ſchmerzliche n 
Leber⸗ und Gallenleiden ein ig und allein das berühmte Heil⸗ 
nuttel Warner's Safe Cure mein Lebensretter geworden iſt. 

Möge Warner's Safe Cure dem kranken Theile der Menſch⸗ 
beit zum großen Segen gereichen und wo nichts mehr helfen will, 
die wunderbare Heilkraft deſſelben hiermit aufs Emdringlichite und 
Wärmſte empfohlen ſein. 


Merſeburg, Clobicauerſtr. 9, 
11. September 1891. 
Bum Danke verpflichtet, mache ich Ihnen die Mittheilung, 
daß ich von einem langjährigen hartnäckigen Leiden nach dem Ge⸗ 
drauch den 80 Figſchen Warner s Sale Cure meine Geſundheit 


wieder 4 5 Nicht genug kann ich Leidenden Ihre wunder⸗ 
bars empfehlen. . 
W. Herrich 


Görlitz, Pragerſtr. 1913, 
1. Juli 1891. 
Da ich von einem heftigen Nierenfeiden geplagt geweſen bin 
und bei mir ärztliche Hülfe keinen Erfolg hatte, ſo hörte ich von 
Warner s Safe Cure und verbrauchte bis jetzt 8 Flaſchen, wofür 
ich mit vollem Danke meine Zufriedenheit ausſpreche. Ich habe 
lange nicht arbeiten können, und bin jetzt fo weit geteilt, daß ich 
meine Arbeit wieder aufnehmen konnte und bin bereit, einem 
Jedem, der an folder Krankheit leidet, die volle Wahrheit zu 


beſtätigen. 
Carl Jähnicke, Maurer, 


Friedrichsroda in Thüringen, 

30. Juli 1891. 
Nach den Erfahrungen, die ich an mir ſelbſt gemacht habe, 
bin ich feſt überzeugt, daß es gegen Nierenleiden und den daraus 
entſtehenden Krankheiten, als Magenbeſchwerden, Entzündung der 
Schleimhäute und des Zaynfleiſches, Schlafloſigteit, Neuralgie, 
Herzklopfen u. ſ. w., kein wirkſameres Mittel giebt, als Warner's 
Safe Cure. Ich empfehle dieſes ausgezeichnete Mittel allen der⸗ 

artig Leidenden und bin gerne zur weiteren Auskunft bereit. 
Frau Marie Demme. 


Leberecht Neitzel, Lehrer emerit, 


Herborn, Bez. Wiesbaden, 
11. Oktober 1891. 

Ich habe nun fo welt meine Krankheit durch Jyre wohlge⸗ 

ſchätzte Medizin Warner's Safe Cure überſtanden. Ich habe an 

einem hartnäckigen chroniſchen Lungen⸗Catartrh gelitten und der⸗ 

artige Schmerzen im Rücken und der Nierengegend gehabt, daß 

ich an Aufkommen nicht megr dachte. Sie dürfen daher verbreiten, 

wo Ihnen beliebt, daß ich meine Geſundheit Ihrer Arznei nebſt 
dem lieben Gott zu verdanken habe. 

Fr. Nobitz, Schreiner, 


Unterfarnſtedt, bei Querfurt, 

14. Juni 1891. 
Meine Tochter litt ſeit neun Jahren an heftigen Kopf 
ſchmerzen, die in der Regel alle 14 Tage bis drei Wochen, mii 
furchtbarem Erbrechen eintraten und 6 bis 12 Stunden anhieltem, 
Ich gabe gedoktert, doch ohne Erfolg. Nach Gebrauch von 
4 Flaſchen arner's Safe Cure find Kopfſchmerzen und Erbrechen 
verschwunden; ich kann fagen, fie iſt kerngeſund, ihr Alter iſt 19 
Jahre. Ich ſpreche hiermit meinen größten Dank aus, und will 

jedem ähnlich Leidenden dieſes Zeugniß geben. 

Ludwig Stolze. 


Cöpenick, Prov. Brandenburg, Bahnhoſſtr. 8, 
15. September 1891. 

Theile Ihnen ganz ergebenſt mit, daß ich im Mai vorigen 
Jahres an der Bright'ſchen Nierenkrankheit heftig erkrankte. Die 
Doktoren konnten mir nicht helfen, und da ſich mein Zuſtand von 
Tag zu Tag trauriger geſtaltete, gach ich endlich faſt jede Hoffnung 
auf Geneſung auf. 

Ich war am ganzen Körper geſchwollen, litt Tag und Nacht 
an Schmerzen in der Bauchgegend und im ganzen Körper. Da 
hörte ich zufällig von Ihrer Warner's Safe Cure; ich gebrauchte 
dieſe Medi in nebſt Warner's Safe Pills, und mein Zuſtand wurde 
von Tag zu Tag zuſehends beſſer. Schon nach einigen Löffeln 
voll dieſer wunderwirkenden Medizin trat Beſſerung ein. Vor 
mehreren Monaten war ich nach dem Gebrauch von ca. 39 Flaſchen 
Warner 's Sate Cure und ca. 26 Fläſchchen Warner's Safe Pills 
von meinem ſchweren Leiden wieder hergeſtellt, was ich nur 
Zonen zu danken habe und kann ich Ihre Medizin nur beſtens 
empfehlen. 

Zu Auskünften bin ich gerne bereit. 

Otto Scattarin. 


Warner's Safe Dat iſt zu Zen = ; 2 — eve von — in Elbing, — Leistikow 2 
zur Altſtadt in Königsberg r., — Beige Schwan⸗Apotheke, Spandauerſtr. 7 

in Berlin SW., — ar re eke 4 — * 

Peliton⸗Mpotheke, "Stettin, ifülägerhe ee 4 in wee, 8 Nee ng 


J weiden e 

In der ebaugellſchen Klrche. Frel⸗ 

Ing, 15 25. Dezember (1. Feiertag), 

6 Uhr früh: Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr 

Vorm.: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Ubr 

Nachm.: Hr. Pfr. Ebel Kindergottes⸗ 

dienſt. — Sonnabend, den 26. Des 

ember (2. N 10 Uhr Vorm: 
r. 15 Ebel. 4 Uhr Nachm.: Hr. 
fr. Erdmann — Sonntag, den 27. 
ezember, 10 Uhr Vorm. Hr. Pfr. 

Erdmann. Einführung der neuge⸗ 

wählten Aelteſten und Repräſentanten. 

Evangeliſche Garniſonkirche. 1. 
ie ge 10 Uhr Vorm. Gottes⸗ 
dienſt. — Sonntag, den 27. Dezbr., 
10 Uhr Vorm., Beichte und Abends 
mahl: Hr. Diviſtonspfr. Dr. Brandt. 

Feſtung Grandenz. 2. Weihnachts⸗ 
tag (Sonnabend), 9 Uhr Vorm. Got⸗ 
tesdienſt für die Familien der Feſtung 
in der Kapelle; 10 Uhr Vorm. in der 
Seer für das Ragt. Graf 

chwerin: Hr. Divifionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Midi. Waldau. Sonntag, den 27. d. 
Mis, 3. Weihnachtsfeiertag, 10 Uhr 
Vorm., Gottesdienſt, Beichte und 
Abendmahl: Hr. Pfr. Schallenberg. 

Kirchſpiel Radomno. 1. Feiertag 
Radomno. — 2. Feiertag Jamielnick 

(mit dne eden Ade lle 

tag Neubof. — Sylveſter⸗Abend 4 Uhr 
Radomno. — Neujahr Radomno. 
Hr. Pfr. Vierhuff. 

Sackrau, I. Weihnachtstag, Vormittags 
17 


9 hr. 
Burg Belchan, I. Weihnachtstag, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr. 
Nitzwalde, II. Weihnachtstag, Vorm. 


9½ Uhr, 
Woſſarken, II. Weihnachtstag, Nachm. 


2 Uhr, 

Walddorf, Sonntag nach Weihnachten, 
9½ Uhr, daſelbſt um 2 Uhr Kinder 
gottesdienſt. Pred. Diehl. 

Piasken, I. Feiertag, Vorm. 10 Uhr, 

Adamsdorf II. Feiertag, Vorm 10 Uhr, 

Weißthof. Sonntag n. Weihnachten, 
den 27. er, Vorm. 10 Uhr, 

Pawisko, Donnerstag, den 31. Dez., 
Nachm. 4 Uhr, 

Rondſen, Neujahr, Nachm. 10 Uhr. 

Pred. Gehrt. 

Willifaſfſ. Sylveſterabend, 4½ Uhr: 

Waadt — Nenjahrsfeſt, 10 Uhr: 

Andacht mit beilig. Abendmahl. — 

Sonntag n. Neujahr, 10 Uhr: An⸗ 

805 mit heil. Abendmahl. Hr. Paſt. 
eſchke. 


In der Baptiſtenkapelle 
am 25. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Nach⸗ 
mitiags 4 Uhr: Predigt. 5¼½ Uhr 
Weihnachtsbeſcheerung der Sonntags⸗ 

chüler. Den 26. Dezbr., Vorm. 10 Uhr 
otlesdienſt. Sonntag, den 27. Dez., 
orm 10 Uhr, Nachm 4 Uhr Gettesdienſt 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr ver⸗ 
farb nach 14tägigem, ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebt. Mann, 
unfer guter Valter, Schwieger⸗ 
vater und Großvater der penſ. 
Organiſt und Lebrer 

Gottlieb Dahlke 12 
im 77. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
tiefbetrübt an im Namen d. Hinter⸗ 
bliebenen Preuss, Hauptlehrer. 

Graudenz, d. 23. Dez. 1891. 

Die Beerdigung findet am 2 
Weihnachtsfeiertage, Nachm. 
1½ Uhr vom Trauerhauſe, Feld⸗ 
arkichnle aus ſtatt. 


Herrn Pfarrer Erdmann für 
die troſtreichen Worte, ebenſo meinen 
Freunden und Verwandten für das ge⸗ 
eigte Beileid bei der Beerdigung meiner 
Frau meinen innigſten Dank. 
Rudolf Brandt. 


Krieger⸗H Verein 
Jablonowo. 


Am 27. Dezember, Nachmittags 
5 Uhr, findet im Vereinslokale die 


Generalverſammlung 
(5758) 


Ratt, 
Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über die Feier des 
Geburtstag 3 Sr. Majeſtät. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Zahlung der Beiträge. 
Der Vorſtand. 


Karpfen und Zander 


find morgen (Donnerflag) 
Fiſchmarkte zu haben. 


Neu! 


mh 


(4891) 


auf dem Lacke u. 
(5754 


Ohne Konkurrenz! 


Nehfutter⸗Schnelldämpfer 


Im Ailer-Saale 


PE 
Erſter Weihnachtsfeiertag: 
Grosses 


Abend⸗Contert 


(5722) Nolte. 


Tivoli 


BETTER 
Zweiter Weihnachtsfriertag: 


Grosses 


Abend⸗Concerk 


(6723) Nolte. 
Landw. Verein Schönſee. 


Sonntag, den 27. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, Sitzung in 
Schreiber's Lokal. (5715) 

Tagesordnung. 
Eingänge und Geſchäftliches. 
Der Vorſtaud. 


Tivoli. 


Am 1. Weihnachts ⸗ Feiertage: 


CONCERT 


von der Kapelle des Feld ⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 35. 
Anfang 7½ Uhr. BR 


2) 

NB Zur Aufführung kommen u. A.: 
Das Tongemälde „Fröhliche Weih⸗ 
nachten“ von Ködel, ſowie Solis für 
Violine, Flöte und Piſton. 


Finger’s Hotel, Oragaß. 


Am 1. Feiertag, den 25. d. Mts.: 


Großer Heſellſchaftsabend 


verbund. mit theatraliſch. Aufführungen. 
Zur Aufführung gelangen: 
1) Ein Küchendragoner od. Zwei in 
der Mauſefalle. 
2) Die Eheſtifterin. 

3) Krieg im Frieden oder Unter dem 
Pautoffel. Luſtſpiele in 1 Aufzuge. 
Anfang 5¼ Uhr. Entree 20 Pfg. 
Es ladet bierzu ganz ergebenſt ein 

Der Vergnügungs-Vorstand. 


Rehkrug. 


Den 2. und 3. Feiertag 
Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
Rud. Meyer. 


TUS CH. 


Am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage 


Ganz = Kränzden. 
Muſik ausgeführt von Trompetern 
des Art.⸗Regts. Nr. 35. (5768) 
A. Dombrowski. 


Die Ziehung der, (5700) 
Wohlthätigkeits⸗Lotterie 
für das Kirchſpiel Gruppe findet am 


27. Dezember er. in Kurth's 
Reſtaurant in Michelau ſtatt. Vorher 


. Bericht der Rechnungskommiſſion. Concert der Kapelle Regiments Graf 


Schwerin. Anfang des Concexts 4 Uor. 
Eimrittsgeld hierzu 30 Pf. Demnächſt 


Ziehung und hieran anſckließend Tanz⸗ 


kränzchen. Das Comité. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Gewinn: 1 ſilberne Fruchtſchale, 


Schützenhaus. 


Den 1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 


Grosses 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Juft.⸗Regts. Ur. 141. 


Unter Anderem gelangt für alle drei Tage zur Aufführung: 


Fröhliche Weihnachten 


Großes Tongemä 


Concert 


lde von Ködel. 


gr den erſten und zweiten Feiertag Billets im Vorverkauf drei Stück 
1 Mar 


bei den Herren Sommerfeldt, Schinkel n an der 


Kaffe & Perſon 50 Pfg. 


rehmann. 


Den dritten Weihnachtsfeiertag: 


Salon- Concert 


verbunden 


mit einer 


Präſent⸗Verlooſung. 


Erſter Gewinn: 1 Wecker⸗Uhr, 


„Univerſum“, mit Datum⸗Anzeiger, 8 


3. Gewinn: 1 Photographie⸗Album 


und viele andere Gewinne. Looſe hierzu & 20 Pfg. find an der Abendkaſſe zu haben. 


Entree 30 Pfg. 


Im Auſchluß an 
Ungtücklichen in R 
daß von dem 

g wie in der 
gegengenommen werden. 


Stadtrath A. C. Bohm. Bankier Belgard. 
Carl Vietorius, Fabrikbeſitzer. 


Rabbiner Dr. Rosenstein. 


Ferd. Glaubitz, 


56 Herreuſtraße 56 

Am 1. Weihnachtsfeiertag 5 Uhr 

Nachmittags ſindet die (5670) 
Beſcheerung 

der Kinder des Ortsvereins der 
Maſchinenbaner u. Metallarbeiter 
Hirſch Duncker in Burg Hohen- 
zollern ftatt. 

Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


CE LEERE Nr LAN sb 
Weihnachtsbeſcheerung. 
Der Hirſch⸗Dunckerſche Gewerk⸗ 

verein der deutſchen Tiſchler⸗ und 

Verufsgenoſſen feiert ſeine Weih⸗ 

nachtsbeſcheerung verbunden mit Ver⸗ 

loofung den erſten Weihnachts⸗ 
feiertag im Saale zur Flora Grau⸗ 
denz. Gäſte freundlichſt willkommen. 

Anfano 5 Uhr Der Vorstand. 


Belanntmachung. 


Im Wege der 
ſteigerung ſoll die Erhebung des 


Vrückengeldes auf der Eiſenbahn⸗ 


brücke zu Thorn vom 1. Februar 
1892 ab auf ein oder mehrere Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Dienſtag, 29. Dezember d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
auf der hieſigen 55 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt. zu 
welchem Bietungsluſlige hiermit vor⸗ 
geladen werden. (4 
Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mk. in daarem Gelde oder in 
Staatspapirren mit Zinskoupons abs 


hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 30 110 Mk, die Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der vorhergehenden fünf 
Jahre hat 31802 Mek. betragen. 

Die allgem. Konlractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Licitations⸗Bedingungen nebſt Tarif 
liegen auf der Negiſtratur des vor⸗ 
bezeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts (Alter 
Markt Ne. 7) zu Jedermanns Einſicht⸗ 
nahme aus, auch werden dieſelben im 
Termin noch beſonders bekannt gemacht. 

Thorn, den 6. Dezember 1891. 44 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 


Vekauntmachung. 


Das Standesamt Klein Kunter⸗ 
ſtein iſt während der F iertage Vor⸗ 
mittags von 10—11 Uhr geöffnet. 

Grandenz, den 22. Dezember 1891. 

Der Standesbeamte. 
Hannemann, (56 
Kreisausſchuß⸗Sekreto ir. 


5 Mark Belohnung 


a» 
E 


ſichere ich Dem zu, der mir zur Wieder⸗ 


Neu! 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 


Haudhabrug, Sparſamkeit im Be⸗ 


triebe, Danerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


Man verlange Foftenfreie Zuſendung 


von Proſpekten. 


A. Ventzki 


Maſchinen⸗ und Pflug⸗Fabril 


Grandenz. 


1 


4 


erlangung des am Dienſtag den 22. d. 
Mis., Abends vor meinem Schaufenſter 
entwendeten Chocoladen⸗Automaten ver⸗ 
hilft. Fritz Kyser, Graudenz. 


Ein großer, „weißgelber (5730 


Hund 


auf den Namen Karo hörend, iſt mir 


am 20. d. Mts. abhanden gekommen. 

Ich bitte, falls derſelbe ſich wo einfinden 

ſollte, mir davon Kenntniß zu geden. 

Belohnung u. Futterkoſten werden erſt. 

Alt Marſau, den 23 Dezbr. 1891. 
E. Loerke. 


Jeden Poſten Wild 


tauft und aahıt die höchſten Preiſe. 


Gustav Schulz, Graudenz, 
TPelikateſſen Handlung. 


hierorts unterzeichneten Comitee ebenſo 
Erpedition des „Geſelligen“ Beiträge ent: 


öffentlich n Ver⸗ 


ollabſertigungsſtelle 3 


Anfang 7), Uhr. 


den geſtrigen „Aufruf“, die armen 
ußland betreffend, bemerken wir, 


(5775) 
S. Cohn, prakt. Arzt. 


Zungenwurft, gekochten Schinken, 
Cervelatwurſt, Schinkenwurſt, 
Salami. 206) 


Fenn 
& Punsch-Imperial $ 


(Sylveſter⸗Punſch) 
= von nehmen Geſchmack “> % 
angenehmem Boug set, pr. große 
25 Flaſche Mk. 3,00, pr. 3 Flaſchen 85 
M. 8,25. Verſandt nach Aus⸗ 

wärts incl. Verpackung. 
B. Erzywinski. 


3 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mek. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2.50, 3, 4, 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
Ml. 125, 1.50, 1.75, 2, 2,50, 3. 4, 
Driaderbcke u. ⸗Beinkleider 

| in allen Größen, 
Kuaben⸗ u. Mädcheuhemden 
60, 75, 90 Pfg., Det. 1, 1,10, 1.25, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 
Tragekleider, : 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſie Preiſe! 


Nur di 
1 große 
Auflage 
— größer als Arn. r.. 


Poſen erſch. Zeitungen — 
ermöglicht, daß der 


Oſtdeutſche 4 | 
| Tokal⸗Anzeiger | 


die reichhaltigſt ausgeliattete weıftägl. 
im Plakatformat erſcheinende 
nuuparteiiſche Zeitung U 
für den beiſpiellos billigen Preis von 
1 Mark 
3 vierteljährlich . 
durch die Poſt (Zeitungsliſte Nr. 4984) 
geliefert werden lann. 


Probenummern u. Inſergten⸗Preis⸗ 
verzeichniß ſendet auf Ve langen frco. 


und gratis die Haupt ⸗ Expedition 
des „Oſtd. Lokal⸗ Anzeigers“ in 
Bromberg. 5417 
— . — 


Gute, diesjährige 


Kadixbrenner 


offer irt (5759) 
die Poſthalterei in Königsberg i/ Pr. 


Eine Hypothek über 


3000 Mark 


zu 5% iſt von ſofort zu cediren. 
efl. Off. unt. Nr. 
Expedition des Geſclligen eib. 


EHER 


50, 


5756 durch die 


Ein Herren⸗Gehpel i 
Tappert. Feng ge 190 verk. bei 


Gewinnziehung 31. Dezember. 


Venetiauer Looſe, jährlich zw 
Ziebungen, jedes L060 pc ni 


100000, 00000 Mrs. L U 


Monats-Einzahtung für ein Loos 
nur 3 Mk. Liſte gratis, Porto 
20 Big, empfiehlt nur gegen Baar 
J. Scholl, Graudenz, Kirchenfir. 5 


Alter echter Jamaica-Rum 
per ½ Ltr.⸗Fl. 2,50 ME 
Alter Jamaica-Rum 
per ½1 Lr.⸗Fl. 2,10 Mk. 

Feiner Jamaica-Rum 
per 1/, Ltr.⸗Fl. 180 Mk. 
Echt franz. Cognac 

in % u. ½ Ltr.⸗Fl. a 4,75 u. 3 50 ML, 

Hochfeiner Ungar-Wein 
in Yı Ltr.⸗Fl. 2.50 Mk 1 

Hochfeiner Ungar-Wein 
in ½ Ltr⸗Fl. 1,40 Mk. 

offerirt 6727 


Rudolph Burandt 
Um zu räumen verkaufe 
Schlittſchuhe 
von 50 Pfg. pro Paar, 
Schleppfägen 
von 75 Pfg. pro Stuck an, 
fowie alle Größen (8777) 


Häckſelmaſchinen. 


Gleichzeitig offerire neu empfangen 


Central -Doppel - Jagd- 
dewehre 


Jagd⸗Utenſilien und alle anderen 
Eiſenwaaren. 


Herrmann Reiss 
Eiſen⸗ Handlung. 


Ein Biber⸗Herrenpelz 


billig zu verkaufen Unterthornerſtr. 12. 


Zur Saat. 

Einige 100 Ctr. Zirbelerbſen für 
Boden 6. und 7. Klaſſe. Ertrag 1890 
20 Scheffel, 1891 18 Scheffel per 
Magdeburger Morgen. Vorzügliche 
Grünfutterpflanze für ganz leichten 
Boden, verkauft in Käufers Sücken 
a Ctr. 12 Mk. ab Bahnh. Hochſtüblau. 
(5716) Deminium Hohnüblen. _ 

Mein nachweislich rentables altes 
renomirtes 


Material⸗Geſchäft 


verbunden mit Schank und Ausſpann, 
muß ich eingetretener Verhältniſſe & tout 
prix verlaufen. Forderung 25000 Dit, 
dei feſter Hypothek. Günſtige Gelegenheit 
zum Etabliren. Zur Uebernahme find 
nur ca. 6000 Mk. nothwendig. Nüber. 
ertheilt die Exped. des Geſelligen unter 
Nr. 5721. 


Ein gules Gasthaus 


gute Gebäude, ſehr billig mit ca 2000 

Mk. Anzablung zu kaufen durch 

©. Andres, Voßwinkel b Graudenz. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zimmern u. Zubehör zu verm. 

und von ſogleich zu beziehen. 92 es 


fragen Grabenſtraße 
Thorn. 

Großer Laden nebſt Zubehör, in 
beſter Geſchäftslage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Oßerten u. Nr. 4289 u. d. 

Eine möbl. Offizierswohnung, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 

B Altmann, Tabakſtraße 19. 
88 0000000 


ianinos 
aus den renommir- 
testen Fabriken zu 
billigsten Preisen- 
auch auf Abzahlung. Alte 
Instrumente nehme in Zah- 
lung. (5654) 


Oscar Kauffmann 


Pianoforte- Magazin. 


%% %%% 
eee 


>» 
— . 


Pianinos 


aus beſten deutſchen Fabriken 
unter jeder gewünſchten Garantie, ſchon 
von 400 Mk. an, auch Theilzahlung, in 
J. Preuss“ Piano-Magazın 
Tabakſtraſte 5. 


P. 8. Alte Inſtrumente nehme in 
(5653) 


Zahlung. 
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Zweites Blatt. { PR Ny. 301. 
an Der Gefellige. 


[24. Dezember. 1891. 


Die Eheleute ſahen einander an. „Das nimmt ja einen 
netten Anfang!“ äußerte Frau Hagemann halblaut, ſo daß 
es die Kinder nicht hören konnten. „O weh, o weh, was 
haben wir uns da eingebrockt!“ | 

„Vielleicht thaut er noch auf!“ ſuchte ihr Mann ſie zu 
tröſten. „Sieh zu, daß Du möglichſt bald das Abendbrot 
auf den Tiſch bringſt. Beim Eſſen wird meiſtens die Stim⸗ 
mung gemüthlicher.“ 0 


gehofft hatten, uns in der erſten Ueberraſchung ohne Kampf 
gefangen nehmen zu können, hatten ſie dabei nicht an die 
preußiſche Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart gedacht. 

„In den Schuppen!“ rief unſer Kommandeur, und der 
Befehl wurde mit ſolcher Schnelle ausgeführt, daß die Fran⸗ 
zoſen weit zurück im Hofe blieben. „Nieder!“ und „legt an!“ 
lauteten die weiteren Kommandos, nach deren Vollziehung 
ſich das Blatt weſeutlich zu unſeren Gunſten gewendet hatte. Denn 


Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 


In der letzten Sitzung theilte der Vorſitzende Herr Schelske⸗ 
Ramutken die Ausfügrungsbeſtimmungen zu den Prämiirungs⸗ 
plänen für Rindvieh⸗ und Pferdezuchtmakerial, giltig für die 
Gruppenſchauen des Jahres 1892, mit. Sämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine Weſtpreußens find in 6 Gruppen getheilt. Der 
Berein Eichenkranz iſt Gruppe I. zugetheilt mit den Vereinen 
Czerwinst, Marienwerder, Mewe, Rauden, Johannisdorf, Groß⸗ 
und Klein⸗Krebs, Marienwerder B., Leſſen A. und B., Eichenkranz, 


l i a 5 1 5 
h - wir lagen am Boden in dem, man erwäge, tlefdunklen Schuppen, Das leuchtete ihr ein. Die Kartoffeln ſeien raſch gekocht, 
R Rehden B. Borfigender der Gruppe ift 93 eie waren folglich dem Feinde nicht sichtbar; während derſelbe] meinte fie; die übrigen Speiſen müßten ſchon gar fein, Das 
2 A 20 Pf gun Il dle dig Z fir Bindvich, uud alſo nur in's ungewiſſe Dunkel ſchießen konnte, vermochten [Töchterchen ward angeftellt, den Tiſch zu decken, während ſich 
a 2 der Verein als Vertreter delegiert die Herren Gutsbeſitzer | wir jeden, der in der Helle der Chriſtbäumchen befindlichen Frau Hagemann in die Küche begab, um den Kartoffeltapf 
; Karl Horſt⸗Mockrau und Fritz Kyſer⸗Graudenz. Für die erſte Franzoſen ſcharf auf's Korn zu nehmen. g auf's Feuer zu rücken. ‚Nicht lange, ſo erſchien Hermann bei 
0 Schau iſt der 30. Mai 1892 in Ausſicht genommen. — Nachdem Verblüfft ſtanden die Rothhoſen da und Niemand wagte,] ihr. „Mutter, er hat ein Packet mitgebracht —7*— { 
ra die 1 e des e ee ee gegen ini ae * W e 0 „ er“? Hermann, Du weißt doch, daß man 
porden und die Statuten der neubegründeten Weſtpr. „vielmehr aus der fatalen Helle in dunklere Hoftheile ode icht ſpricht! x | 
Flasch verleſen worden waren, wurde von allen (14) e zurück in die Kloſterräume zu entkommen. „Halt!“ rief da „Herr Haſſelbuſch. Er hat es hinter ſich auf's Sopha 
ein e ee ain Aae ee ene unſer Kommandeur in franzöſiſcher Sprache, „wer ſich von | gelegt. Weißt Du nicht, was darin it?“ 
Reuifion des Alters. and Zuvallbitätsgeſehes, Antetzecchtet Der | der Stelle bewegt, wird niedergeſchoſſen!“ Wie deze wurzelt Hermann, das gebt Dich nichts au und mich auch nicht. 
(5727) Verein Eichenkrauz machte noch den Zuſatz, es ſei nothwendig, ſtanden Alle. „Jeder lege ſein Gewehr zur Erde!“ wurde | Nun geh mir aber aus dem Wege, ich kann Dich hier nicht 
ndt daß für den Arbeituchmer die Zahlung der auf ihn fallenden | weiter befohlen und gehorſam warſen die entmuthigten gebrauchen.“ 
Beitrige odligatoriſch gemacht wird. Auf dem Lande wälzen Franzmänner ihre Waffen aus den Händen. „Nun vorwärts, Emma betrat die Küche, ein Meſſer in der Hand. Mutter, 
— { , 1 4 
nämlich einfach bei Eingehung eines Kontraktes oder Dienſtver⸗ Kinder, nehmt uufere ungebetenen Gäſte feft , lautete deres kommt mir loor, als wenn dies Meſſer noch nicht recht 
Abele Die Arbeitnehmer ihre, Bericherumgspfligt auf den nächſte Befehl. Ju wenigen Minuten befanden ſich die Gegner | blank wäre.“ 
alpehuner. ab und beriehaffen Ach auß dieſe Meile eine Lohn völlig in unferer Gewalt uch Kind, das Bildeft Du Die ein, ich habe fie j 16 
] erhöhung. — Zur 25 jährigen Feier des Vereins fol Anfang „Ihren unblutigen Sieg verdanken Sie dieſen leuchtenden 1 „Ach Kind, a e u Dir ein, ich habe ſie ja ſelbſt 
nächſten Jahres eine größere Feſtlichteit ſtattfinden. Bällmen,“ knirſchle der franzöſiſche Offizier bei der Ueber⸗ 8 e gerne‘ 1 1 5 . meinen Platz, 
— ee e a 3 3 nn wi iemat 5 i 75 
(5777) R Laudwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau ar feines Degens; „fie find unjer Verhängniß ges Leidenſchaſt es ſonſt 1 wa, Weiler i 
x 8 worden. 72 - ie Ali l a 
198 In der letzten Veremsſitzung zu Groß Lunau theilte der Mit welchen Gefühlen betrachteten wir jetzt unſere Chriſt⸗ 0 S her 110 1 vagon RN 
ingen Here Vorſtzende Stobbe der Verſammlung den Beſcheid des bäumchen! Die Helle, welche fie ausſtrahlten, hatte uns ja | 9 A W 2 
peren Regierungspräſidenten vom 29. November d. F. mit. In vor ſchimpflicher Gefan ennahme, vor blutigem Kampfe bes auf der Bildfläche. „Mutter, es iſt ſo furchtbar langweilig 
gd demſelben iſt ausgeführt, daß der Beſchluß des ei a betr. wahrt 3 4 in der ng Vater — ar Beffelbuid ſitzeu im 3 608 
i f 1 8 des im Kulmer Kreiſe, einer 1 De. 8 und ſprechen mit einander von t K ie’ 
Befätiuung nicht Bedtrie Ad In 2220 die Auſbebung des den „Kinder,“ ſprach unſer Kommandant mit tiefer Bewegung, ein e e Jahren Rai, it 8 — 9 32 
anderen Verkehr erſchwerenden Chauſſeegeldes eine weſentliche Ungleichheit | „als wir vorhin ſo um die Bäumchen ſtanden, N da dachte Wort etwas lauter ſagen, dann fieht ſich Herr Haſſelbuſch 
der Laſten nicht zu erwarten. 2 : wohl ein jeder wehmüthig, wie arm doch unſer diesjähriger, um und macht: Heim u — Kommft Du nicht bald wieder 
iss Der von Hauptverein geforderte Jahresbericht über die Wirth heiliger Abend an Freude und Frohſinn ſei. Nun aber hat herein, Mutter ?““ | 
ſchafts⸗ und Culturverhältniſſe innerhalb des Vereinsbezirks, ſowie das Chriſtkind uns eine reiche Freude bereitet in dem Bes * 7 5 
en die Aufſtellung des Vereinskalenders für das nächſte Jahr ſollen wußtſein, daß wir einer furchtbaren Gefahr entronnen find „Kinder müſſen ſich auch ruhig verhalten, wenn Erwach⸗ 
| dom Vorſitzenden und Schriftführer gemeinſchaftlich abgefaßt 1d 1 ar 2 ö N volle Pflicht und Schuldigkeit ſene ſprechen!“ bemerkte Frau Hagemann mit heroiſcher Unter⸗ 
ME werden. und in ſchwieriger Lage unſere vo 755 ö drückung ihrer eigentlichen Meinung. N 
ſtr. 12. Die Wahlen von Deputirten zu den Berathungen und Be; | gethan. 


ſchlüſſen bezüglich der in dieſem Jahre ftattfindenden Gruppenſchau 
(Gruppe 4, zu der 11 Vereine gehören) ſollen in der Januar⸗ 
en für ja: vollzogen werden. 


Hinweg war da aller Trübſinn, fröhlich ſchaute ein jeder auf 
das hoffnungsvolle Grün und den hellen Glanz der Chriſt⸗ 
bäumchen. 


„Und das ſoll nun ein Weihnachtsvergnügen fein!“ ſuhr 
Fritz fort. „Iſt das Eſſen bald ſertig, Mutter? Ich bin ſo 
furchtbar hungrig!“ 


) 
g 1890 err Lippke⸗Podwitz hielt hierauf einen im November zurück⸗ — FRA ſekundirte Hermann, „kann's gar nicht länger 
etzten ausführlichen Vortrag über das neue Einkommen⸗ 8 1 8 5 
7585 . hrlich 8 Weihnachtsfreuden Da brachte Rudolf das Neſthäkchen geſchleppt. „Mutter, 
leichten „Redner erklärte einleitend den Begriff Klaſſenſteu er und > Willy reißt ſich Kuchen und Aepfel vom Baum herunter, 
Sücken job hervor, daß im Jahre 1851 5 6 Ba Sortfegung) Erzählung von Th. Juſtus. Nachdr. verb.] darf er das?“ 
iüblau. wurde. Weitere Aenderungen erfuhr das eſetz in den Jahren 2 Jetzt war es mi n H 
en 1873—1877. Zur Erleichterung der weniger bemittelten Perſonen „Vater die Lichter gehen aus“, meldete Fritz, „und da we Simmel, was ſiad das für eagten ran ya 
altes 2 ien (l W e 819 480 Matt feuerte oben fängt der Baum au zu brennen. Soll ich ihn aus⸗ Marſch, hinaus mit Euch allen, und daß mir keiner wieder 

aaksſteuern e) ſe | 8 end Den, 2 ee : ? Marich, E und led 
eſtedt. Das gegenwärtige Geſetz laſſe das Einkommen ſogar bis] puſten! Kr ich auf den Tiſch klettere, kann ich das in die Küche kommt!“ Und mit geſchwungenem Kochlöffel, 

| Mark ſteuerfrei. Die verſchiedenen Arten des Einkommens] ganz gut. 


\ a a zwie wenn der Wolf die Heerde ſcheucht“, trieb fie die ganze 
(Kapitalvermögen, Grundvermögen, Handel und Gewerbe, gewinn⸗ „Nein, mein Sohn, das wollen wir denn doch ſelbſt be⸗ 


* 1 d . 1 1 7 2 1 2 

i äfti ie die abz äbi ſorgen!“ meinte der Vater, und zu feiner Frau gewandt ſetzte n Wanachtst 5 ‚So nel FR 

ſpann, bringende Beſchäftigung), ſowie die abzugsfähigen Laſten und ge \ KARTON Ö gewal dieſem ungewohnten Ausbruche mütterlicher Erregung die 
& tout Aepunen (Zinſen, Betriebskoſten, Steuern, Lebensverſicherungs⸗er hinzu: „Es wird aber jetzt wohl Zeit, daß wir Herrn Flucht vor ſich gegangen, daß die Urheberin dieſer Banik 
I) Mt, Prämien) wurden ausführlich auseinandergelegt und dabei hervor- Haſſelbuſch herunterbitten. Ich höre ihn ſchon lange da oben ſich des Lachens nicht erwehren konnte, als ſie ſich allein ſah 
genheit boden, daß es ſich ſehr empfehle, über jegliche Einnahmen und auf⸗ und abgehen.“ Dies Lachen hatte für fie ſelbſt indeſſen eine befreiende 
e find Ausgaben genau Buch zu führen. Die in Folge eines von ihm Einen Augenblick noch!“ bat fie, an ein Schränkchen | gar je beſchloß, feiner lane | 
Näter. | Vortrages vom Verein vor einem Jahre eingereichte 5 lie, an f Wirkung. Sie beſchloß, keiner Regung von Aerger und Un⸗ 
2 ghaltenen PBorizages vom Bere lech d Buch eilend. Sie entnahm demſelben eine große, goldgeränderte | zufriedenheit Gewal hr über ſich einauräume dern 
unter Petition, welche den Unterricht in der landwirthſchaftlichen Buch⸗ ie Porzellantaſſ ıf deren Vorderſeite in Goldbuchſtabe zufriedenheit Gewalt mehr über ſich einzuräumen, ſondern 
führung in die Volksſchule zu verlegen wünſchte, ſei gerade jetzt de la an ben 5 . ee ſich möglichit gelafjen in die Dinge zu ſchicken. Mit friſchem 
5 am Platze. je Sat: „dem Hausherrn“ prang N = | Muthe traf fie die letzten Vorbereitungen und war befriedigt, 
Da bei der Angabe des Einkommens die Buchführung bei ſchale einen ſilbernen Theelöffel trug. 3 daß alles ſich fo wohl gerathen zeigte. Es war aber auch 
5 Blelen wohl ſehr breit werde, habe der Herr Finanzminifter zHab' ich gewußt!“ bemerkte Fritz, während der Vater ar a a ſe, 135 ſich ſehen laſſen konnte: der 
200 in der den. Geſetze beigegebenen Jaſtruktlon die Schätzung des aufs herzlichſte für die Gabe dankte. ſaſtige, knusprig braune Braten, die mehligen Kartoffeln und 
Einkommens aus der Landwirthſchaft nach der Fläche angeordnet. „Ich auch!“ fiel Hermann ein. der ſchöne Reisbrei! Solch eine Abendmahlzeit brachte kein 
udeng. Allerdings ſei hier zu berückſichtigen: Bodenqualität und Boden⸗ Ast ni 1% beſtritt Fri Du hat en She, l ) demo maulzt 
er Ber hen Beben En „Iſt nicht wahr!“ beſtritt Fritz. „Du hast nur den Thee⸗ anderer Tag im ganzen Jahre und ein jedes ſollte heute uach 

nung; lage. Die Verhältniſſe in der Niederung ſeien andere als auf der | yur : 8 id Goldſchn Mohr R Dr Husen 1, 
1 1 DR löffel geſehen, als ich ihn dom Boldſchmidt Weber holte. erzensluſt ſchmauſen dürfe 

* en namentlich ſeien bei Schüzung des Reinertrages 1 Mutter hat Deinen Namen darauf machen laſſen, Vater.“ e nr W 
u in a den en r 1 5 Theelöfiel hab' ich geſehen, und die Taſſe hab ich Selbſt Herrn Haſſelbuſch ſchien der von den Speiſen auf⸗ 
2. waſſer) die ganz erheblichen Deichlaſten und Renten in Betrad) „en een b ich ge teigende Duft ganz wohl efallen. Freil * u 
zu zlehen. Falſch ſei es ganz entſchieden, wenn nach Ermittelung mir dazugedacht,“ beharrte Hermann. feigen — ift ganz woh zu gefall % Freilich verſchlechterte 

0 Wen een . Rea 377 „ Te; cht ; ſich feine Stimmung wieder, als er erfuhr, daß der ſo appe⸗ 

und Feſiſtellung des Reinertages noch Geſindelöhne, Wirthſchafts⸗ „Prahlhaus!“ warf Fritz verächtlich hin. titlich ausſehende Braten Schweinefl iſch ſei. „Das hab 

ör, in loſten zc. in Abzug gebracht würden. Wolle man diefes, fo müffe „Potztauſend, was fällt euch ein?“ legte ſich der Vater ich ſchon Rete Jahren nicht mehe F ee. en E 
1 ber⸗ die Bruttoeinnahme geſchätzt werden. in's Mittel. „Streiten und noch dazu am Weihnachtsabend dich ſch Je rl . 1 n gegeſſen unger 5 8 ich, 
d. d. Nachdem Redner noch den Gang der Einſchätzung, Veran⸗ Gleich ſeid ihr fill! — Rudolf, Du kannſt jetzt zu Herrn zes iſt mir viel zu fe t. g uf Frau Hagemanns Verſicherung 
! lagung, Berufung, Beſchwerde u. ſ. w., ſowie die Strafbeſtimmungen Haſſelbuſch hinaufgehen mit der Beſtellung, welche Mutter Dir! jedoch, fie werde ihm ein Stück vorlegen, an dem auch nicht 
lung, wegen ee e und schloß erf der nr aufgetragen Hat pi ’ eine Spur von get zu gewahren ſeln folle, ließ er ſich zu 

| eheimniſſe ausführlich hervorgehoben hatte, ſchloß er feinen Vor⸗ 11% rg, ; Ra ; einem Verſuche herbei und dieſer mußte ein befriediger 
19. 177 u Hinweifung, daß das Geſetz beftimme, den 80000 000 „Mit!“ erklärte Willy, „Onkel Haſſelbuſch meinen Hampel⸗ ‘er Sefultat ergeben Eben — > le 1 x 
56% Mark überſtelgenden jährlichen Steuerbetrag zu reſerviren und ihn] mann zeigen!“ 8 1 g 9 


Bemerkung mehr. Während die Mutter der kleinen Schaar 
vorlegte, brachte er den geheimnißvollen Gegenſtand, der die 
Neugier der Kinder ſo ſehr gereizt hatte, an's Licht. ESC 
war eine Flaſche Wein, die der Spender mit großer Um⸗ 
ſtändlichkeit entkorkte, nachdem er ſeine Wirthin veranlaßt. 
hatte, Gläſer aufzuſtellen. „Auch für die Kinder“, fügte er 
großmüthig hinzu; „natürlich wird denen Waſſer zugegoſſen, 
denn unvermiſchter Wein bekommt ihnen nicht.“ 1 
Das Abendeſſen ging ohne ſtörende Zwiſchenſälle vor 
ſich. Die Kinder ſprachen den Feſttagsſpeiſen tapfer zu und 
wirkten noch fort, als die Erwachſenen Meſſer und Gabel 
bereits niedergelegt hatten. „Alſo“, nahm der Gaſt ein vor⸗ 
hin unterbrochenes Geſpräch wieder auf, „das alte intereſſante, 
Giebelhaus am Markt war früher Eigenthum Ihrer Familie, 
Meiſter Hagemann 9“ 5 
„Jawohl!“ beſtätigte dieſer, „wie geſagt, mein Urgroß⸗ 
vater hat es noch bewohnt, ſich aber leider zum Verkauf ge⸗ 
nöthigt geſehen, nachdem unſere Familie es zweihundert Jahre 
lang in Händen gehabt. Ich beſitze noch einen Kaufbrief, 
über Haus und Grundftüc, datirt, glaube ich, vom Jahre 
1509. Wenn es Sie intereſſirt, ihn einmal anzuſehen — “ 
„O, ja!“ meinte Haſſelbuſch, „ſolche alte Dokumente haben 


entweder zur Entlaſtung der Kommunen oder Deckung der auf⸗ „Um des Himmelswillen nicht!“ Die Mutter zog ihn 
zuhebenden Grundſteuer zu verwenden. erſchrocken an ſeinem Kittelchen zurück. „Keinen Schritt gehſt 
— ͤ . e du mit! Den Hampelmann kannſt Du dem Onkel zeigen, 
si ; Nachdr. verb‘ | wenn er herunterkommt.“ 
Weihnocht e eee Die Thür öffnete ſich und herein trat der Landgerichts⸗ 
Eine Kriegserinnerung von Hugo Marotzle. regiſtrator außer Dienſt Herr Johann Haſſelbuſch, ein kleines 
Am 24. Dezember auf Feldwachel Wir hatten ein ehe» | Männchen mit gelbem, von unzähligen Runzeln und Fältchen 
maliges, verlaſſenes Klostergebäude beſetzt, das mit ſeinen durchzogenem Geſicht, das aus zwei hohen, ſteifgeſtärkten 
Seitenflügeln und einem gegenüberliegenden Schuppen ein [„Vatermördern“ grämlich hervorblickte. In der Hand trug 
ſörmliches „Carree“ bildete. Die dicken Mauern des Kloſters] der Ankömmling eine, lange weiße Thonpfeife, unter dem 
zewährten vor den von Zeit zu Zeit einſchlagenden franzö⸗ Arme einen in Papier gewickelten Gegenſtand, der von der 
ſiſchen Granaten einigen Schutz. jugendlichen Schaar mit Spannung und Erwartung betrachtet 
Wohl ein jeder gedachte heute der Lieben und des Weih⸗ ward. 
nachtsbaumes daheim und es wurde einſtimmig beſchloſſen, „Guten Abend auch!“ lautete der Gruß des Gaſtes. „Na, 
heiligen Abend zu feiern, wie es die Umſtände eben zuließen. hier iſt es ja wohl ſchon hoch hergegangen mit Beſcheeren 
Und o Freude! Als aus dem ehemaligen Kloſtergarten ſchnell] und mit Singen? Ich hörte — “7, 
einige geeignete Bäumchen herbeigeſchafft und im Hofe auf⸗ „Onkel! Onkel!“ rief Willy, der ſich nicht länger bezähmen 
05 waren (die Vorſicht gebot, unter freiem Himmel zu konnte, „ſieh hier, ein Hampelmann! Gehört mir! Sieh mal, 
leiben), da zeigte es ſich, daß viele auf die Möglichkeit der | wie der die Arme und Beine bewegen kann!“ 
Ausſchmückung eines Chriſtbäumchens ſich vorbereitet, in aller „Junge, nimm Dich in Acht, meine Pfeife l“ wehrte Herr 
N) Stille ganze Packete von Lichtern mitgebracht hatten. Dieſe Haſſelbuſch äugſtlich ab. Pardauz! da war das Unglück ſchon 


wurden nun an den Bäumchen befeſtigt und bei Anbruch der | geſchehen! Eines von des Hampelmanues anerkennenswerth 
Dunkelheit angezündet. 
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N dicken Beinchen war gegen den Pfeifenkopf geſchnellt und | immer ihren Reiz, zeigen Sie doch einmal her!“ Während 
ſchon Gewehr zur Hand umſtanden wir dieſe franzöſiſchen] dieſer kollerte auf die Erde. zUngeſchickt!“ knurrte Haſſel⸗ | der Hausherr aufſtand, das Gewünſchte zu holen, wandte ſich 
„ 1 Weihnachtsbäume und vergaßen im Anſchauen der glänzenden buſch, „ich ſagte Dir ja noch, Du möchteſt Acht geben!“ der Alte zu den Kindern mit der Frage, wie ihnen der Wein 
Ii Kerzen minutenlang die Gegenwart. Ein unerwartetes Er⸗ „Nehmen Sie eine von meinen Pfeiſen, Herr Regiſtrator!“ gemundet habe? 5 


eigniß erinnerte uns aber darau, daß wir uns nicht in der verſuchte der Vater zu begütigen. 
traulichen Heimath, ſondern in Frankreich, vor dem Feinde „Rauchen Sie denn Kalkpfeifen?“ erkundigte ſich der Gaſt 
befanden. mißtrauiſch, „das habe ich ja noch nie geſehen!“ 
Plötzlich ertönte ein wildes triumphirendes Geſchrei, gleich⸗ „Nein, das allerdings nicht —“ 
eitig drangen aus den Thüren, ſprangen durch die Fenſter Aus anderen Pfeifen könne er nicht rauchen, erklärte 
es Kloſtergebäudes Franzoſen in doppelter Stärke und Haſſelbuſch. Er wolle daher nur gleich wieder nach oben 
imten von drei Seiten mit geſälltem Bajonett auf uns gehen und ſich aus ſeinem Vorrathe eine neue holen. Rudolfs 
ein. (Die Roth oſen waren, wie wir ſpäter erfuhren, durch einen dienſtwilliges Auerbieten, den Gang ftatt ſeiner zu thun, lehnte 
baterirdiſchen Gang in das Kloster gelangt.) Aber wenn ſie Her mit kurzem Kuurren ah. 


er nach nichts!“ verſicherte Hermann, „war viel 
zu dünn! . 
„O, Hermann!“ verwieſen Rudolf und Emma dem Bruder 
in entrüſtetem Tone die Ungeſchicklichkeit. Die Mutter fiel 
raſch ein: „Er war gerade ſo ſtark, wie Du ihn trinken durfteſt, 
und nun könnt ihr Größeren mir helſen, die gebrauchten 
Schüſſeln in die Küche zu tragen, damit hier möglichſt bald 
wieder Ordnung wird. Daß mir aber keiner ein Stück dere 
bricht! Wilg, Du bleibſt cia seu!“ a 


Draußen baten die Kinder inſtändigſt, beim Schüſſel⸗ 
waſchen helfen zu dürfen. Sonſt ließ ſich die Mutter auf 
derartige Bitten nicht ein, heute aber wünſchte ſie ſelbſt, die 
kleinen Uebelthäter unter Aufſicht zu behalten. Nur Rudolf 
ward in die Stube zurückgeſchickt, damit Willy nicht ganz 
verlaſſen ſei. 

„Sehen Sie, dies iſt der Kaufbrief“, ſagte der Vater, 
einige vergilbte Bogen mit ausgefaſertem Rande vor dem 
Gaſte ausbreitend. Dieſer ſetzte ſeine Brille auf und begann 
das Dokument zu ſtudiren. Doch ſchon nach Kurzem ſchien 
ſein Intereſſe zu erlahmen. „Ja, wer, zum Kuckuck, kann die 
Krakelſüße entziffern! Es iſt im Grunde auch nicht der 
Mühe werth, daß man viel Zeit daran verſchwendet, dieſe 
Dokumente haben alle den gleichen Wortlaut. — Wer hat es 
denn eigentlich ausgefertigt?“ Er hob das Schriſtſtück in 
die Höhe, um es der Lampe zu nähern, als er gewahrte, 
daß dem letzten Blatte ein an blaugelber Schnur hängendes, 
umfangreiches Siegel angefügt war. „Was iſt das?“ fragte 
er in ganz verändertem Tone. „Wahrhaſtig, das alte 
Stadtwappen! Sehen Sie, das hat ein viel größeres 
Intereſſe für mich, als zehn ſolcher Briefe! Das Raths⸗ 
petſchaft, von dem dieſes Siegel herrührt, ging in dem großen 
Stadtbrande 1520 zu Grunde und es exiſtiren bon ihm nur 
noch wenige Abdrücke. Es iſt natürlich ein Erſatz ange⸗ 
fertigt worden, aber der iſt ſtümperhaft genug ausgefallen. 
Die alten Graveure verſtanden ihre Sache beſſer! Sehen 
Sie nur in dieſem Abdruck, wie klar und ſcharf die drei 
Thürme hervortreten und der Löwe mit dem Schilde! Meiſter, 
thun Sie mir den Gefallen und verkaufen Sie mir das Siegel 
für meine Sammlung!“ 

Das lehnte der Hausherr freundlich, aber entſchleden ab 
Sein Vater habe Werth auf das Schriſtſtück gelegt, und es. 
ſei der Traum ſeines Lebens geweſen, mit demſelben dereinſt 
in das alte Stammhaus wieder einzuziehen. Der Wunſch 
jei freilich unerfüllt geblieben und ex ſelbſt habe ſich mit 
ſeinen Gedanken nie ſo hoch verſtiegen. Aber fortgeben werde 
er das Dokument nicht. 

Um das Dokument ſel es ihm auch garnicht, lautete des 
Gaſtes unwirſche Entgegnung, nur um das Siegel. Er 
zog das Taſchentuch und putzte ſeine Brillengläſer ab, um 
nochmals eine genaue Beſichtigung vorzunehmen. Dieſen 
Augenblick benutzte Willy, der bis dahin ſchlaftrunken vor 

ſich hingeſehen harte, den aber jetzt das ſchöne rothe Siegel 
reizte, zu einem kleinen Ruck, welcher den Gegenſtand ſeiner 
Aufmerkſamkeit in ſeine Nähe bringen ſollte. Aber wehe! 
die haſtige Bewegung ſtürzte Herrn Haſſelbuſch's gefülltes 
Weinglas um, das, gegen die Flaſche fallend, zerbrach, und 
nicht nur ſeinen Inhalt auf das Tiſchtuch ergoß, ſondern 
auch des Gaſtes weißes Oberhemd mit einem Regen von 
rothen Tropfen punktirte. 

„Du biſt ja ein ſchrecklicher Junge!“ ſagte der Alte 
heftig. „Machſt alles kaput! Nimmſt dich garnicht in Acht! 
Bange werden muß Einem ja vor Dir!“ 

Willy brach in jammervolles Weinen aus. Der Vater, 
den der kleine Miſſethäter dauerte, ſagte nichts weiter, als: 
„Du biſt müde, Willy! Komm, Mutter wird dich zu Bett 
bringen“. Auf einen Wink von ihm führte Rudolf den 
Kleinen hinaus. Die erſchrockene Frage der Mutter, was 
es denn gegeben habe, beantwortete ſtatt ſeiner Fritz, der 
gerade beim Ausbruch der Kataſtrophe die Stube betreten 
hatte und nun entrüſtet verkündigte: „Herr Haſſelbuſch hat 
Willy ausgeſcholten, und das braucht ſich Niemand von uns 

efallen zu laſſen!“ 

„Fritz, Du biſt ſtill!“ gebot die Mutter. Der ſchluchzende 
Willy wurde unter leiſen Schmeichelworten entkleidet und zu 
Bett gebracht. Die anderen Kinder ſammelte die wackere 
Frau in einer Ecke der Stube um ſich und unterhielt ſie 
durch Mittheilungen aus ihrer eigenen Jugendzeit, die, wie 
ſie wußte, ihres Eindrucks nie verfehlten. Eine wahre 
Herzenserleichterung war es ihr, als endlich die Uhr zehn 
ſchlug und der Gaſt mit gewohnter Pünktlichkeit aufbrach. 
Die Kinder wurden zum Schluß noch höchlich beglückt durch 
das beim Gutenachtgruß ertheilte Verſprechen, Vater und 
Mutter würden morgen den ganzen Abend „Glocke und 
Hammer“ mit ihnen ſpielen — und zwar um Pfeffernüſſe, 
während es ſonſt nur um Bohnen oder Erbſen ging. 

„Es iſt doch etwas, was der alte Unhold uns einge⸗ 
bracht hat!“ äußerte Fritz draußen auf dem Flur gegen die 
Geſchwiſter. Rudolf ſah ſich erſchrocken um, denn die Thür 
des Wohnzimmers ſtand halb offen und ein ſtrenges Wort 
des Vaters, wenn nicht gar eine Exekution gehörte keines⸗ 
wegs zu den Unmöglichkeiten. Allein der Meiſter hütete ſich 
weislich, zu verrathen, daß er des Schlingels Aeußerung 
vernommen. 

Die beiden Eheleute ſahen ſich, nachdem ſie allein ge⸗ 
blieben waren, einen Augenblick ſtumm an. Dann ſagte die 
Mutter in einem Tone, der zwiſchen Aerger und Betrübniß 
ſchwankte: „Das war alſo unſer Weihnachtsabend! Und ich 
muß mir außerdem noch Vorwürfe machen, daß ich ihn Euch 
verdorben habe!“ 

„Nein, liebe Frau“, entgegnete er herzlich, „von Vor⸗ 
würfen kann gar keine Rede ſein! Du haſt es gut gemeint 
mit Deinem freundlichen Senn, und wenn es anders ausfiel, 
als Du gedacht, ſo iſt das nicht Deine Schuld. — Und was 
hat es denn auch zu ſagen? Das bischen Aerger ſchüttelt 
ſich ſchnell genug ab — und nächſtes Jahr brauchen wir 
unſeren Alten ja nicht wieder einzuladen!“ 


(Schluß folgt.) 


Vergeſſen. Nachdr verb. 
Noman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 


Im erſten Augenblicke zögerte Rudolf und beobachtete 
ihn ſcharf, als ob er eine Falle vermuthe, dann verſchwand 
er mit einem halberſtickten Fluche auf der nach oben 
führenden Treppe. Als er zurückkehrte, war ſein Geſicht 
entfärbt vor Wuth, und ſein Körper bebte vor Zorn, als er 
auf den Mann zuging, der ſich während ſeiner Abmwejenheit 
nicht bewegt hatte. „Du wagſt es, Dich über mich luſtig 
zu machen?“ knirſchte er in leiſem drohenden Flüſtertone. 
„Wo iſt das Mädchen?“ 

Mit ſichtlicher Anſtrengung ſtand Darlot auf. „Ich 
weiß nicht mehr als Du,“ ſagte er. „Sie hat uns beide 
zum Narren gehabt — beide!“ — „Und Du ſitzeſt hier ſtill 
und wagſt es, mir zu ſagen, daß Du nicht wiſſeſt, wo ſie 
iſt? Das glaube ich nicht! Du haſt ſie weggebracht, und 
ſo wahr ein Himmel über uns iſt, Du ſollſt es bereuen!“ 
wüthete Rudolf. — „Ich ſage Dir, ich weiß nicht, wo fie 
iſt. Sie ſtahl ſich in der Nacht aus dem Hauſe wie ein 
Dieb; heute früh war ſie fort, verſchwunden. Glaubſt Du, 
ich hätte ihr geholfen? Wäre ich nicht froh geweſen, fie 
einein ehrlichen Manne geben zu können? Hatte ich 


4 Fortſ.] 


dabei Alles zu gewinnen und nichts zu verlieren?“ — „Ich 
fange an zu glauben, daß Du die Wahrheit ſprichſt,“ brummte 
Rudolf. „Während Du in der Nacht Deinen Rauſch aus⸗ 
ſchliefſt, iſt der Vogel entflohen. Und ſo haſt Du ſie be⸗ 
wacht? Narr, Dummkopf, der Du warſt! Und dreifacher 
Narr ich, daß ich ſie auch nur eine Stunde aus den Augen 
verlieren konnte! Aber ich will ſie finden, und daß ſoll ſie 
mir theuer bezahlen!“ 

Bei dieſen Worten gab Darlot das erſte Zeichen zurück⸗ 
kehrender Energie. Er ſchüttelte die Betäubung von ſich ab. 
„Finde ſie, Jacques,“ ſagte er, „und ich will Dir ſuchen 
helfen. Seien wir Freunde in dieſer Angelegenheit; es kann 
uns nichts nützen, wenn wir in Feindſchaft ſind, und zwei 
können beſſer arbeiten als einer.“ 

Der Angeſprochene antwortete nicht. In einen nebenan⸗ 
ſtehenden Stuhl ſinkend, kreuzte er die Arme über der Bruſt, 
athmete ſchwer und mühſam und runzelte die Stirn in tiefen 
Gedanken. Es verging eine volle Viertelſtunde, ehe er ſprach. 

„Du biſt ein Bettler, Peter Darlot, ohne mich“, ſagte 
er, „und verdienſt es wahrlich nicht, daß ich Dich nicht in 
dieſem Augenblicke aus dem Haufe jage, und wenn ich es 
nicht thue, ſo geſchieht es auch nicht aus Mitleid mit Dir. 
Du haſt das einzige Mittel angewandt, das Dich retten 
konnte. Es iſt möglich, daß Du im Stande biſt, mir zu 
helfen, und es iſt des Verſuches werth. Höre mir alſo zu 
und denke daran, daß mein Wort fo gut wie eine Handichrift 
iſt. Ich gebe Dir drei Monate Zeit, mit mir zu arbeiten, 
drei Monate, um die Verbindlichkeiten Deiner trunkenen 
Thorheit einzulöſen, drei Monate, um dieſes Mädchen aufzu⸗ 
finden und mir zu überliefern. Du ſollteſt es in drei Wochen 
thun können, ja, in drei Tagen: doch Du ſiehſt, ich gebe Dir 
genügend Zeit, Deine Blödheit mit ihrer Schlauheit zu 
meſſen. Drei Monate wollen wir alſo einander in die Hand 
arbeiten; doch iſt die Zeit zu Ende und Du haſt ſie nicht 
gefunden, dann kannſt Du meinetwegen verhungern oder er⸗ 
frieren! Es iſt mir ganz gleich, was dann aus Dir wird, 
Du verdienſt das Schlimmſte, und wenn Du draußen vor 
der Thür des Hauſes verhuungerteſt, das einſt das Deine war, 
fo ſollte ih Dir dieſelbe nicht öffnen. Du ſiehſt jetzt, woffür 
Du zu arbeiten haſt. Hatte das Mädchen Geld? Und iſt 


es wahrſcheinlich, daß ſie Paris verlaſſen hat?“ — „Sie 
hatte kein Geld, und wenn ſie in Paris iſt, können wir ſie 
finden.“ — „Das glaube ich auch. Weun nicht —“ 


Er ließ den Satz unvollendet, doch der Blick bitteren, 
drohenden Haſſes, den er Darlot zuwarf, brauchte keine Worte, 
um berftanden zu werden. „Du bit hart mit mir, Jakob“, 
winſelte Darlot, „ich kaun ja doch nichts dafür, daß das 
Mädchen fort iſt. Mir war es ganz recht, ihren Stolz ein 
wenig zu beugen. Das kaunſt Du mir glauben, und Du 
biſt der Mann, der es hätte thun können“. — „Darüber be⸗ 


unruhige Dich nicht. Wenn ſie nur erſt mein Weib iſt, daun 
iſt das Uebrige meine Sache. Doch wir verlieren koſtbare 


Zeit; noch iſt die Spur friſch, und wir müſſen fie finden. 
Haben wir fie aber erſt gefunden —“ 

Er hielt wieder inne, und wieder war ſein Schweigen 
beretter als Worte. Da er mitleidslos, ſchlau und beharr⸗ 
lich war wie ein Spürhund, konnte man nur für das Opfer 
zittern, das ſeiner Verfolgung zu entgehen wünſchte. 

„Ich will jetzt nach Hauſe gehen und die Kleider wech⸗ 
ſeln“, jagte er dann mit einem Blicke wilder, rachſüchtiger 
Wuth, als er ſich an die Genugthuung erinnerte, mit der er 
dieſelben vor etwa einer Stunde angezogen. „Doch ich werde 
ſie auſbewahren an einem Orte, wo ſie mich erinnern können 
an den Streich, den ſie mir geſpielt hat. Vorgeſtern ſagte 
ich Dir, daß ich ſie liebe, daß ich wie ein Narr mich in ihr 
hübſches Geſicht verliebt habe. Jetzt ſage ich Dir, daß ich 
ſie haſſe! Ich weiß nicht, welche von den beiden Leiden⸗ 
ſchaften die ſtärkere iſt. Ich könnte ſie in meinen Armen 
erwürgen und bei ihrem Todeskampfe lächeln. Doch ſie ſoll 
nicht ſterben! Nein, ſie ſoll leben und leiden, wie ich durch 
ſie leide, ſie, die mich ſo zum Narren gehabt. Aber ich ver⸗ 
ſchwende Zeit, kostbare Zeit! Bleibe hier, Peter Darlot; 
ich traue Dir ſo weit, da es in Deinem Jutereſſe liegt, mir 
zu dienen. Du thuſt gut, nicht zu verſuchen, mich zu be⸗ 
trügen. Ich werde es Dir fagen laſſen, wenn ich Dich 
brauche und was ich von Dir will. Inzwiſchen ſieh' zu, daß 
Du nüchtern bleibſt, damit Du bereit biſt, wenn ich Dich 
brauche. Alſo abgemacht?“ — „Abgemacht“, antwortete der 
Andere, wenn auch mit inmerlicher ohnmächtiger Wuth. 

Die Blicke der beiden Männer begegneten ſich; der Eine 
war ſchwach und der Andere ſtark, doch Beide bebten vor 
keiner Schlechtigkeit zurück. Dann reichten ſie einander 
zögernd die Hände und beſiegelten ſo ihren Vertrag. Ihre 
Finger berührten ſich in demſelben Augenblicke, als Loniſe, 
aus ihrer Bewußtloſigkeit erwachend, die Entdeckung machte, 
daß ſie ſich unter dem Dache des reichen Ariſtokraten Grafen 
Ribeau befinde. 


6. Kapitel. 


Zum erſten Male in ihrem Leben empfand Louiſe das 
Gefühl körperlicher Schwäche, doch auf einem guten Bette 
liegend, mit einer Decke, die leicht wie eine Feder fie jo 
köſtlich warm einhüllte, war ihr dieſes Gefühl nicht unan⸗ 
genehm, ſondern ſchien ihr faſt zu dieſem wunderbaren Traume 
zu gehören. In dieſem unangenehmen Schwächegefühle ſchloß 
ſie auf's Neue die müden Augen und ſank, erfriſcht von der 
Nahrung und betäubt von dem Getränke, wieder in tiefen 
Schlummer. 

Als fie wieder aufwachte, war es Nacht, doch die Frau 
wachte noch immer bei ihr, und ein Nachtlicht brannte am 
anderen Ende des Zimmers. „O, Madame“, rief Louiſe 
vorwurfsvoll, „Sie ſind noch hier, und ich bin ſo unartig, 
zu ſchlafen“. 

„Der Befehl des Grafen“, erwiderte die Wärterin kurz. 
„Er iſt mein Herr, und ich bin ihm Gehorſam ſchuldig. 
Schlafen Sie nur weiter!“ 

„Aber legen Sie ſich hier neben mich; ich kann nicht 
ſchlafen, wenn ich weiß, daß Sie wachen“. 

„Ich werde mich dort auf das Sopha legen, da ich jetzt 
ſehe, daß Sie ſtärker find. Doch erſt müſſen Sie eſſen und 
trinken, denn fie müſſen, bevor Sie gefunden wurden, zie mlich 
lange gefaſtet haben“. 

Die Sonne ſtand ſchon hoch, als Louiſe aufs Neue die 
Augen aufſchlug, und jetzt war ihre jugendliche Kraft und 
Friſche zurückgekehrt. Das Gefühl der Schwäche war aus 
ihren Gliedern und die Müdigkeit aus ihrem Körper ge⸗ 
wichen. Die Frau ſaß nähend an ihrem Bette, als ob ſie 
ſich jeit geſtern nicht gerührt hätte. Jetzt ſtand ſie auf und 
legte ihre Arbeit weg. 

„Der Graf wünſcht, daß Sie ihm vorgeſtellt werden. 
Sobald Sie ſtark genug find, ſich anzukleiden, ſollen Sie zu 


nicht! ihm kommen.“ 


„Ich bin vollkommen ſtark, Madame, und das verdanke) 
ich nur Ihrer gütigen Pflege. Ich danke Ihnen von Herzen! 
Doch, Madame, muß ich zu dem Herrn gehen, der fo gütig 
gegen mich war? Von Schwäche überwältigt, bin ich vor 
ſeinem Thore ohnmächtig geworden. Er hat mir das Leben 

erettet, aber was ſoll ich ihm jagen? Er würde meine ein. 

fachen Dankesworte nur verlachen, ſelbſt wenn ich dieſelben 
ausſprechen könnte, denn ich fürchte, daß ich, wenn er mich 
anſieht, zittern und ſtumm bleiben werde“. 

„Der Graf wünſcht, Sie zu ſehen, und fein Wunſch iſt 
Befehl“. 

Die Stimme der Frau klang ſcharf und monoton, und 
Louiſe's Muth ſank bei dem Gedanken, dem Herrn dieſes Palaſtes 
deſſen leiſeſter Wunſch Denen, die ihn umgaben, Befehl war, 
gegenüberzutreten. Nachdem die Frau das Mädchen in ein 
anſtoßendes Ankleidezimmer geführt hatte, deſſen Luxus und 
Eleganz ihr ungewohntes Auge faſt verwirrte, überließ fie Louise 
ihrer einfachen Toilette. „Sind Sie bereit?“ ſagte fie, als fie 
nach kurzer Zeit wiederkam und fie in ihrem ſchmuckloſen 
ſchwarzen Cachemirkleide fand, das die ſchöne jugendliche Ge⸗ 
ſtalt jo deutlich ſehen ließ, „jo wer de ich fragen laſſen, ob der 
Herr Graf Sie empfangen will.“ 

Eine ſeltſame, unerklärliche Angſt bedrückte Louiſe's Herz, 
als die Minuten vorübergingen und ſie in dem großen Zimmer 
wartete. Nach faſt einer Viertelſtunde wurde die Thür mit 
großem Gepränge aufgeriſſen, und ein Diener von 6 Fuß 
Höhe, mit gepudertem Haar und einer Livree in Scharlach und 
Gold zeigte mit lauter Stimme an, daß ſein Herr Mademoi⸗ 
ſelle zu ſehen wünſche. (Fortſ. folgt.) 


— [Ein Roman aus dem Leben.] In einem Dorfe hei 
Temesvar in Ungarn lebten ein ſchmucker Burſche und ein ſchö nes 
Judenmädchen. Der Burſche liebte das Mädchen, da er aber 
katholiſchen Glaubens war, wollte feine Familie von der Ber 
bindung nichts wiſſen. Eines Tages waren die Beiden verſchwun⸗ 
den. Niemand wußte, wohin ſie gekommen waren und jede Spur 
blieb von ihnen verloren. Das Liebespaar war in die weite 
Welt gegangen und es fand eine Zuflucht bei den Glaubens, 
genoſſen des Mädchens, vor denen der Burſche ſich auch als Jude 
ausgab. Damit war ſein Schickſal entſchieden. Er wurde ein 
Talmudjünger, ſtudirte fleißig und als man in Vinna einen Rabbi 
ſuchte, bewarb er ſich um die Stelle und erhielt ſie. Der neue 
Rabbi und ſeine junge Frau ſiedelten nach Vinna über und er 
kam ſeinen Pflichten zur Zufriedenheit feiner Gemeinde nach, 
Dieſer Tage ſtarb er, und nun erſt wurde fein Geheimniß ber 
kaunt. Von den Alten der Gemeinde beſtürmt, geſtand die Frau, 
daß der Rabbi kein Jude, ſondern ein Chriſt war, der ſich um 
ihrer Liebe willen während ſeines ganzen Lebens als Jude au 
gegeben hatte. Dem ungläubigen Rabbi wurde nun das Bi, 
gräbniß verweigert; die Familie wandte ſich an die Behörde, 
dieſe berichtete dem katholiſchen Pfarrer, daß ſich unter den Schrifs 
ten des Rabbiners ſein Taufſchein vorgefunden hatte. Der 
Pfarrer trug den Fall dem Biſchof vor und dieſer gab die Er⸗ 

laubniß zur Beerdigung. So geſchah es, daß in Vinna der 
katholiſche Pfarrer den Rabbiner begrub. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. veh, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Dez. Wolkig, veränderlich, Temperatur wenig verändert (im 

Weſten wärmer). Lebhafter Wind im Süden. 


Berliner Cours⸗Vericht vom 22. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. Deutſche Relchs⸗Anl. 


31/% 98,20 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 98,30 bz. G. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3 —. Staats 


Anl. 4% 100,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz, 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,00 bz. G. Oſtpreußlſche 
Pfandbriefe 3¼½¾ 94,10 B. Pommerſche Pfandbriefe 31/0, 
Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,90 B. Weſtpreuß. 
Nitterſchaft I. B. 3½% 94,20 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft IL 
31% 94,40 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 94,20 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. B. Preußiſche Prämien- 
Anleihe 3½% 154,00 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4, 
—,— G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3¼% —. 
Berliner Produktenmarkt vom 22. Dezember. 

Weizen loco 222 —235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitit 
gefordert, Dezbr. 228,25—228,00 Mk. bez., Dezember ⸗Januar 
227 Mk. bez., April⸗Mai 223,25 — 222,75 Mk. bez. 

Roggen loco 233—245 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
mittel inländiſcher 236 —237 Mk., guter do. 238— 238,50 Mik. ab 
Bahn bez., Dezember 247,00— 246,00 Mk. bez., Dezember⸗Jauuar 
239—238 Mk. bez., April⸗Mai 231/50 —230,25— 230,50 Mk. bez, 

Gerſte loco per 1000 Kilo 180 —205 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 159 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 

mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 161—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter 

waare 172—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 59,0 Mk. bez. 

Berlin, 22. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert mit 50 Mark Kouſumſteuer belajtet loco 70,0 Mk. bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 504 
bis 50,4 bez., per Dezbr. 50,6—50,5 —50,1—50,2 bez., per Dezbr.⸗Jan. 
und Januar- Februar 50,6 —50,1 bez., April⸗Mai 51,8—51,6 bes 
Mai⸗Juni 52,—51,6 bez., Juni⸗Juli 52,3—51,9 bez., Juli Augu 
und Auguſt⸗September 53—52, bez. Gekündigt 10000 Filet, 
Preis 50,40 Mk. 

Stettin, 22. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 220—231, per Dezember 233,00, pet 
April⸗Mai 22750 Mk. — Roggen ruhig, loco 220-9) 
Dezember 241,00, per April « Mai 234,00 Mt. — Pom 
Hafer loco neuer 157—167 Mk. 


Poſen, 21. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 68,00, do. loco ohne Faß (70er) 48,60. Still. 


94,90 bz. 


\ 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,90 bz. 


Ohne Verantwortlichkelt der Nebattton. 


Zwiſchen Tod und Leben! 

Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſchlichen Leben iſt 
jener ſelbſtverſchuldete Zuſtand von Nervenzerrüttung, wo der 
Kranke im beiten Lebens alter körperlich und geiftig gebrochen daſteh 
unfähig iſt, feinem Berufe mit Luft und Energie nach 
kommen, wo ihn jede ruhige Echolung eine Laſt iſt und 
ihm nur noch Aufregung, Trunk und Spiel und Vergeudung 
der Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen bereiten. Mit hohlen 
Backen, unterlaufenen Augen und ſchlotternden Beinen fit 
man ſolche Unglückliche dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen 
auf dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen 
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tiefſinn und 
Wahnſinn endet. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit 
in ſich fühlt, der verlange loſtenftei die Saujaua⸗ Heil 
methode, welche bei allen heilbaren Stadien von 
Nerven und Rückenmarksleiden ſchnelle und 
ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes be 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich Foften 
frei durch den Sekretär der Sanjana⸗Compauh, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
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as berdanke 5 f N 5 f detanlaßt, meine! 0 re! Dom. Dalwin per Nakoſchin, Kr. 
. e Sonfuröverfahren. | Belonninaäung. | 1° weenireinte Siepräfeniationsfähiger e 8 
bin ich vor Ueber das Vermögen des Gaſtwirths]“ In dem hieſigen Geſellſchaftsreglſter It ei einz 3 te, | Herr. Landwirth . 1 5 erſten Beamten. 
das Leben Boitlieb Zielinski zu Oſterode iſt zufolge Verfügung vom 7. Dezmbr. e ee 3 lich 4 9 9 er⸗ FRE rue Lebenslauf, Gebaltgen⸗ 


Offerten unter Nr. 5720 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für ein großes Tuch⸗ und Modew.⸗ 
Geſchäft in einer kleinen aber lebhaften 
Provinzialſtadt wird ein 


meine ein. ird, da der Semeinfchuldner die Er⸗ 1891 bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Bine des Konkursverfahrens bean⸗ 


ch dieſelbe andelsgeſellſchaft = ug & 5 
a > tragt hat und feine Bahlungsunfäbigteit | Neumann ran er 
un er mich ah a iſt, heute ( 


5694) worden, daß die Handelsgeſellſchaft auf⸗ 
Wunſch am 21. Dezember 1891, gelen it. 5700 
f Nachmittags 5 Uhr, 


halb. zu verp. oder au verk. Näher. durch 


ſprüche erbeten. Nichtbeantwortung 
Herrn Ast, Löbau. 


gilt als Ablehnung. 
Einen älteren, ev., militärfr. 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


der etwas polniſch verſteht, rüſtig if 


Eine nach neueſtem Syſtem 
eingerichtete 


Gollub, den 11. Dezember 1891. 
Könicliches Amtsgericht. 


das Konkursverfahren eröffnet. 1 17 8 d gute Atteſte b t bei 400 
lt und Der Kaufmann Hermann Grund Oeffentliche Preßhefen⸗Fabril ſehr tüchtiger Mark Gehalt 5 Nach obe etwag 
Seel altes, von hier wird zum Konkursverwalter 50 verbunden mit Verkäufer ſpäter Rittergutsbeſitzer Beyer auf 
ga in ae eee nde ſind bis ang l eig kung. Molkerei gefucht, der ant polniſch ſpricht. — ne 2 =. 

un zum 6. Februar 1892 |AmBDonnerfag, den 24. d. Ats. (eises mit Danıpfbetrich), in . 3 bee, Ae urg 
b. fie Bouife bei dem Gerichte anzumelden. Mittags 12 uhr unter günftigen Bedingungen zu unter Nr. 3502. 9 d — 
fie, als fie u Es wird zur Beſchlußfafſung tiber werde ich bei dem Beſitzer Coeleftin]M verkaufen event. zu verpachten. — Buverläffige, eimandte, Inf. emz Lohn und Deputat von Neujahr — 
ſchmuckloſen die Wahl eines anderen Verwalters, Ofſowitzki in Chrosle Adreſſen unter A. G. 1547 an ige, 9 u; 78 i ät Stellung i (5632) 
endliche Ga ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ eine ſchwarze Stärke und zwei Otto Thiele, Aunoncen⸗ I pfoblene ) ſſpäter Stellung in 

ſſen, ob der Figerausſchuſſes und eintretenden Falls Kälber (5764 i Expedit., Berlin G., Brüder: Verkäufer Gr. Ellerni bei Grandenz. 

über die in $ 120 der Konkursordnung] meiftietend gegen gleich baare Zahlung] I ſtraße 8. 6157 Manufacturiſten, der polniſchen Sprache Achtung! gt 8 
uiſe's He bezeichneten Gegenſtände auf verſteigern. r ETREEEEETTEN e wollen ſich melden Suche mit 50—100 euten in einer 
ben — den 15. Januar 1892, Neumark. den 22. Dezember 1891.] g: 7 bei 9. M. Wolffheim, Pr. Stargard. age W a nn ve 
Thür mit Vormittags 11½ Uhr, — . Eine rentable Schmiede Für mein Colonialwaaren-Geſchäft niſſe über meins Thötiglelt als — 
von 6 Fuß uud, zur Belfung der angemeldeten] In Gubin bei Garufer ift eine gute Brodftelle, neben einer Stellmacher⸗ i per ſofort 60 a ſchuitter ſtehen mir zur Seite. nn 

arla derungen au 1 S 1 werkſtätte gelegen, brabſichtige ich von Uchtigen omm! Auch kann ich tüchtige und energiſche 
Man em 16, Februar 1892, au ſofort zu Salas oder zu verpachten. chtig Vorſchnitter, die nüchtern und fleißig 


der au h polniſch ſpricht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
W. Fanſt, Oſter ode Opr. 


. Jebram, Soldau. 


1155 Geſchäfte 


zugelaufen. Dieſelbe kann von dem 


find, den geehrten Guts herrſchaften, und 
rechtmäßigen Eigenthümer gegen Er⸗ 


5 ittags . . g 
tj. folgt.) Vormittags 11 uhr zwar ohne Vergütung nachweifen. 


vox dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 
i Dore bel win anberaumt. 


ſtattung der Futterkoſten U. Inſertions⸗ In meinem Gifen- u. Eiſenwaaren⸗ Offerten erbittet F. Geſche, Vor⸗ 
f 8 l 5 -u. Eiſenwaaren⸗ N 
ein ſchö nez „Allen Perſonen, welche eine zur gebühren ab en n mit jährlichen Waarenumſab bon 30: bis oa findet ein tüchtiger (5706) ſchuitter in Borko w b. Dechſel (5604) 
. zen aber bg gaben Befit .. 90 000 Mk. in verſch. Städt. Oft: und TCommis Ein erfahrener, zuverl. u. nüchtern. 
der Ver⸗ aben oder zur Konkursmaſſe etwas Auf dem Nittergute Len o, Bro: Weſtpr., Hotels und indie Gafte | Sn — + Fu fütterer 
berfehmun Mulde find, wied aufgegeben, nichts an |yin, Poſen, ift die wirthichaften verb. mit . . 5 hl d zu Marien 1892 
1 4 i en, e Rohrnutzung Geſchäft, offerire Käufern u. günſligen Einen wirklich tüchtigen jüngeren — — 2 et del Uppelw erder 
vel D * 4 N ® 0 Am % 1 
Glauben, bat, von dem Befige der 2. und von 22 281 2 29 Bichflabt Or Comm i8 Wyr. arfucht. (510 
8 He 148 fad 5 in An. ſowie Fiſcherei > = 0 i aber nur einen ſolchen, und einen er von ſoſort einen (5709) 
wurde ei ache abgefonderte Befriedigung in An⸗ 17 r Nor . Aer; 
inen Rab ſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 1 Sn Haus⸗Verkauf. Lehrling * Pate chats elenen 
Der neut dis zum A. Rasmus, Rittergntsbeſitzer. Mein in ſchönſter und beiter Ges ſuche zum 1. Januar 189 2 eventl. auch Mleſion s kow o b. Radosk pr. 
er und er 14. Jauuar 1892 Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jährige] ſchäftsgegend Marituburg's Wpr. be: | fpäter für mein Colonialwaaren⸗, Wein: Mattbiae. 
nde nach, Anzeige zu machen. legenes Grundſtück, beſtehend aus neuem | und Deſtillations⸗Geſchäft. [15713] Ser PER Er 
eimniß bir Königliches Amtsgericht edelge ogelle Fohlen maſſiven zweiſtöckigen Bordergebände Peter Roſenfeld, Bromberg. Einen Lehrling 
d die Frau, 9 zu Öfterode 8 * 7 55 mit zwei Balconetagen, großem, geräu⸗ cee e eScohn achtbarer Eltern, ſucht für das 
Jae ang - 2 migen Laden mit zwei großen modernen Einen Volontair und Eiſengeſchäft pro 1. Jauuar oder auch 


Schaufenſtern und großen, maſſiv ge⸗ 
wölbten Kellereien und einem neuen, 
zweiſtöckigen, maſſiven Hintergebände, 


Zu kaufen geſucht etwas ſpäter. Otto Henſel, Neu⸗ 
enburg, Wpı (5230 
ein gut erhaltenes 2ſpänniges eifernes enburg, Wp (925 


2 Steckbrief. 


> Behörde, 


einen jüngeren Commis 


ſuche für mein Manufakturwaaren⸗ und 


Hurd ; a f Em Feäfriger, junger Maun mit 
den Schrifs Die Arbeiterin Johanna Birſchel Roſtwerk, ſtark gebaut, nebſt Dampf: | ii fortzusshalber ver {of 4 dedergeſchäf 5, Je 1892. „Em k . ger. Mau 2 
atte. Der Bias aufhallſem in Rl. Tarpen und keffel, 18—20 000 Liter Inhalt, als . brich — (5506 K er, Schnbildung kaun in meine 

5 5 fer ö 3 eis A — 3 Molkerei als (5548 
ib die Er vaubenz, geboren am 26. Januar Waſſerreſervolr zu benutzen. Offerten an kaufen. Käufer belieben ihre Offerten J. L. Sternberg, Culmfee. Pr : 
Binna der 1863 in Schönau Kr. Schwetz, kath., E. Schiebor, Brunnen u. Nöhren⸗ n. C. L. 20 poſtlagernd Marien 7 Lehrling 

Tochter der Zimmermann Carl u. Antonie] meifter, Roſenberg Wpr. burg Wpr zu senden. (5362) Für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaren⸗ eintreten. 
* geb. Reich Buſchel'ſchen Eheleute, welche 0 — ——— ——geeſchaft ſuchen wir zum 1. Jan. 4, f.] Menenburg Wpr., d. 20. Dez. 1891. 
achdr. verb. durch vollſtreckhares Urtheil des Kgl. Butter M k 13 000 einen mit dieſer Branche gut vertrauten Guſtav Rad tee. 
hamburg. Schöffengerichts zu Graudenz vom 27. Molkerei Git tauft jedes Ar tüchtigen und beſtens empfohlenen Sucht für meinen Sohn, 15 Sabre 
indert (m Oktober 1891 wegen Diebſtahls zu 14 von a ee en zur erſten Stelle auf ein neu Expedienten. alt, der die Thorner Schule beſucht hat, 
Geſängnißſtr eil Quantum b. beliebiger Zahlungsbed. auf Ri A Gr, 2. ? \ ; I 9 

1. 3 8 Nasen dans regelmäßige Lieferung Paul Hiller, erbautes Grundſtück in Di. Eylau ge] C. B. Dielrich & Sohn, Thorn. eine Stelle 012 (5488 
— 1 ; 2 1 7 axe 38 60ʃ rl. Mieths⸗ N a BR DARFST 
. nicht zu ermitteln iſt, hat ſich bisher] Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., laid, e e n Für das Büreau eines Rechtsanwalts Lehrling 
nit Mr der Strafvollſtreckung entzogen. (5688 Potsdamerſtraße 89 (Fil. Hamburg). 5699 on die Exped. des Geſilligen erb.] und Notars wird ein gewand:er in einem Kurz⸗ oder Weißwaarengeſchüft 
0 8 1 Bi e aut Stel. Kaufe zu höchſten Preiſen: 3 — . Büreauvorſteher bn b. & gr "> e 

— vollſtreckung feſtzunehmen und in das N ö j 7 Aff uin Grandenz. J. Kohn Grieben au 
ug nice, e 4% Weißllet, 3000 Mark gu, , ben b. S b Da i 
. . ehe. Rothklee, Spnotbel, ficher, 5% iſt von ſogleich zu | des Geſelligen erbeten. Ein Haus FR (5710) 
neuf Grandenz. den 16. Dezember 1891. : is > 111 e füichti Daus 
efe 3 Königliches Amtsgericht. Schwediſch Klee, e brichlich eher Mehrere tüchtige Brenner findet ſofort dauernde Stellung bel 
Beitpreuß, ng u. Nr. 5755 à d. Exp. d. Geſell erb. | fiir große Betriebe ſucht W. Nieder⸗ Guſtav Brand. 
schaft IL Grüſer .. u, Schneidemühl, Breiteſtraße 5. mug — 


80, Verdingung. 


Prad MM 

ae Die zum Neubau auf dem Paſt⸗, 

8 " grundfläde zu Marien burg Weſtpr. 

8 tudt, erforderlichen Zimmer⸗ u. Staker⸗ 

| Dualität arbeiten, einschl. Lieferung der Materialien 
ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ 


Vorſtellung mit Zeugniſſen ſofort. (5773 


Für meine Buchdruckerei ſuche ich 
von bald einen in allen Satzarten be⸗ 
wanderten, unverheiratheten (5631) 


Schriftſetzer 


und bitte um bemuſterte Offerten. 
Saaten⸗Geſchäft (5649) 
B. Hozakowski, Thorn. 
Deputat⸗Erbſen 
pro Ctr. 10 Mk., offerirt (5522) 


Ein tüchtiger Landwirth 
43 Jahre alt, evang., verh., kinderlos, 
welcher ſeine beiden letzten Stellungen 
als Administrator auf gr. Gütern, die 
derſelbe mit Erfolg bewirthſchaftet hat, 


— PFF 
Für Frauen u. Hidden. 
3 —— —„ 

Eine jür höhere Töchterſchulen gie 
prüfte, muſikaliſche (5696) 


er⸗Januar Ar ; Alexander Loerke. ca. 20 Jahre innegehabt und in feſter bei freier Station und hohem Lohn. Erzieherin 
— ie augen — 0 —— Stellung iſt, ſucht geſtützt auf gute Nur zuverläſſige Herren wollen ſich ſucht Sicdeng. Get. Off. unter Nr. 
5 Austährungs: Bedingungen N Preis- Weiße Bohnen Beuanifie rege von Jauuar — ee N der Dei 5696 an die Expedition des Geſell erb. 
0 Mk, e e - h oder ſpäter Stellung a erwüuſcht. ondition dauernd. — — — 
* n e 8 = friſch, weichkochend und wohlſchmeckend, Adminiſtrator oder Max Schlamm, Wehlau Opr. 8 3 zu Junge 83 — 

. 1 Y en 7 - 1 i ra 4 7 e 1 Neuja er ein 
alität Mi A * und können 3 mit ben Mengen . eee Overinſpektor. Ich ſuche einen durchaus tüchtigen, Seren * Führung der Wirtbichait. 
lität gef 2 I RN Proberentner mit Sack wird a ME]  Gefl. Off. unter Nr. 5374 an die zuverläſſigen 6705 Offerten find zu richten: Sado ws ka, 


Erpedition des Geſelligen erbelen. 
Ein älterer, unperh. Infpektor 


Schweizerdegen Graudenz, Hafenstraße 2. (6751) 


(5597) bin ’ 
Die Angebote find verſchloſſen nnd | 10¼ geg. Caſſe od. Nachnaßme verſandt. 3 . ung 2 8 
Pak Walter. Nelken datt Eine flotte Verkäuferin 


Bei mit einer den Jubalt kennzeichnenden (55590) Julius Itzig, Dauzig. 


Aufſchrift verſehen bis zum r in ſümmilichen Maſchi 1 VER ER l S ar 

i ajchinemarbeiten und r er in einer größeren Conditorei thätig, 
tus un⸗ 5. Januar 1893 Wallach 4 Buchführung eriahrel, wünſcht Stellung. Dom. Dal win bei Dirſchau ſucht ſucht zum 1. Januar oder Februar 
ME. bez, Vormittags ½12 Uhr 61 Offerten poſtlagernd unter A. Z. Schön. zu Marien 92 einen verheiratheten anderweitig in einem ähnlichen Geſchüft 
loco 500 an den unterzeichneten, bauleitenden Stute 2 | 40 ließ, Neumark. (5679) Stellmacher. Stellung. Zeugn. u. Photogr. folgt. 
:br.⸗Jan zamten frankirt einzuſenden, in deſſen 2 RR Ei L dwi 11 Bewerber mit nur beilen Beugniffen | Off. u. Nr. 5614 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
51% bez Amtszimmer zur bizeichneten Stunde beide brann mit Stern, 5 jährig, in l an wir ) verſehen können ſich ſofort melden. Ein anſt., junges Mädchen 
li-Auguß die Eröffnung der eingegangenen An⸗ kräftig, fehlerfrei, 5542 30 Jabre alt, mit gulem Vermögen, ſucht Ceinen Böttcher — Befigerstochter, aus achtbarer Familie, 
00 Liter gebote in Gegenwart der etwa erſchie⸗ ſich hineinzuheirathen, Witlwen nicht Einen Böt cher in der Landwirtschaft erfahren, Fucht 


ein- u. zweiſpänn. Wagen 


mit verſtellbaren Sitzen. 


nenen Bieter ſtattfinden wird. 


ausgeſchloſſen. Offerten poillag. unter 
Marienburg Wpr., 


uche für meine Eſſigfabrik 5545 
2. Z. Schönfließ, Neumark. (5680) t ; 
; .. BE EN, 


Stellung von ſogſeich oder 15. Januar 
Huge Nie ckau, Dt. Eylau. 


zur Stütze der Hausfrau. Auf Gehalt 


| 2. 4 DRM 2 in 1 2 5 7 2 ird { . als te B dl. 
b e eng neger nene Sthlillen, Rriſepez, „ E joe Mann Ein Schmied D e 2 8 85 
- Pomm 1 hibr 1. aumeiſter 5 7 21 J. alt, Sohn e. ländl. Beſitzers, i. tüchtig in ſeinem Fach, mit der Führung 7777S 
5 — — — | d dı d. Sanbiwirtbfch. erfuhren, en, | Gtel.| der Locomobile veritant, der alle Reper Ein Lehrmädchen 

Sf 77 f d | [ th) eine als Auffeber über Arbeiter auf Ländl. raturen an derſelben ſowie in der welches das Wüſchezuſchneiden erlernen 
12 Ar EI IAMDEIS 0; zu berFaufen beim Oberzollinſpekt. Beſikung Od. 1. e. nftalt od. ähnl. | Brennerei auszuführen ber ſteht, findet will, ſucht H. Czwiklinski. (5635) 
8 in Strasburg. Beſchan. Gefl. Off. erb. an Ortsvor⸗ vom 1. April 1892 auf hieſigem Do) Diaſelbſt kann ſich ein Laufburſche 

n Ve r fau f. Nieher Mellmann, Regerteln per] minium eine gute Stellung. Reflek⸗ melden. 


Arnsdorf Däpr. 5695 
Ein j. Materialiſt, der vor Kurzem 


tanten mit guten Zeugniſſen, aber nur 
ſolche, wollen ſich an den Gutsvorſtand 


7 Slick Maſtpieh 


—B ͤ ͤ —— DM 
Geſucht eine 5623) 


— Oberförſterei e ( 
förſterei Oſch tüchtige Meierin 


2 . x (75 Ctr.) feine Lehrzeit beendet, ſucht unter beſch.[ Bart ſchin p. Bartſchin wenden. 
gaben i. Frsierungsbejick Marieumerder. 10 if S 2 Anſprüchen ſofort oder 1. Jannar 1892 Ei ı Müll 1 für Dampfmolkerei mit Separatoren⸗ 
e Zum meiſtbietenden Verkauf von ca. K 14 weine een Adr. an Julius Krüger, 11 Aller eſe e Betrieb, die ff. Butter bereitet und gute 
wo der 1800 un Kiefern⸗Handelshölzer der I. zu verkaufen. (S708) ] S neidemübl. Schwarzer Adler. der polniſchen und deulſchen Sprache Zeugniſſe einfenden kann. Dom. Jor⸗ 
daſtehl, l = ar ee * — Mieſions to wo bei Radosk Wpr. E. im jeder Hinſicht erfahrener unverh. lea Gun — — Be⸗ dan owo bei Güldenhof, Prov. Poſen. 
J n le { . gung. engniſſe nebſt kleiner z: — 
nach zu bene gr und Alas — Matth ige. Brennerei⸗Verwalter Kaution Bedingung. 0 570 Ein junges Mädchen 


14 fette, ca. 3 Ctr. ſchwere 


Schweine 


ſucht baldmöglichſt Stellung. Adreſſen 
an Brennerei⸗Verwalter Tſch irch, 
Pierkunowen p. Lötzen. (5671) 


it 12 Oberförſterei Oſche ſteht Termin auf 
12 Montag den 25. Jaunar 1892 


aus anſtändiger Familie findet in 
meinem Galanterie⸗, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. | 


0 (5757) 
A. Lamparski, Müblenbeſitzer, 
Löbau Wpr. 


f Nachmittags 2 Ubr verk. in D inowi Ur d. fünft. Jahr 1.i = Meier oder Meierin Meld . Nr. 56 
CCC. 
i chi (565 - m Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Soslau | I —_—————— 
zwiſchen FR Schläge liegen 1—6 km vom Ein fettes Kalb 150 N Oſtpr. Separator⸗Dampfbetrieb. Ge: Zuverläſſige Kinderfrau 
nn und e warzwaſſer entfernt. N 2 j 1 u ca. 50° org. Uchernebme augleich halt 240 Mark und Tantleme. Berück⸗ findet ſofort oder Anfan Januar dau 
ranthel Die Ey werden auf Verlangen iſt verkäuflich in Annaberg b. Melno. die 8 Ernte⸗ Arbeit. a 1 — finden nur Bewerber mit mehr: ende Stellung bei s 5513 
der Käufer 8 Tage vor dem Termin Ein feit ca. 60 Jahren beſiehendes J. Chmielewski, Krampken b. Lubichow jährigen beſten Empfehlungen, welche 


} eil⸗ d 1 . 2 
a Können au von bieter Bega die Materinl- u. Schaukgeſchäft 


G. Roſteck, Nofenberg Wpr. 
und Aufmaßregiſter in meinem Bürcau eins mit guten Gebänden, Hof, Speicher ꝛc, | 


Stelle in Moſſin beſetzt. 


Zeugnißabſchriften einzuſenden haben. 
[5714] Waterstradt. 


Zum 1. Januar 1892 ſuche einen 


| eſeben bezüglich gegen Erſtaltung der in de Gaſtwirthſchaft eingerichtet ordentlichen, aber ein — unverhei⸗ H i 1 

ie San viren abfehriftlih bezogen Bee Dam, m in Seat Ada, enten 2 . Wiel Suche e 259 a., ver⸗ 

. a er igen ende r 

. . Serra 1m Due ent a0 au vn Pepe en et 
. . . u er Station. ufri i i N 
Hass. K. Geſell. 81. F. Sieber. Trier. Uecker. N rg uns e. b.. * Er 


Ich habe mich in Culm [8 8 a 5 
niedergelaſſen. Meine Wohnung Wer 30 Pfg. in Brief⸗ 
befindet ſich im Hauſe des Hru. Neu marken einfeendet, erhält 
Rauch, Graudenzerſtraße 35, * frco. direkt vom Verleger 


| ichti 25 
1 Treppe. (5719) das Buch, betitelt: „Kaffee Hoch e 

| 

l 


lehrreich für Jeder⸗ 
mann. 


Bruno Ediger 9 


dem Ankauf von 


u machen, da 


ofort Mitlheilun 
? K Szumioneca 


1 und Thee“, der Behand⸗ 
Sprechſtunden: Vorm. von 9 weitig 801 werde. 


51e 10 Uhr, Rachm. v. 2-3 Uhr. , Orch. 


im Haushalte. 
R. Ponath, 


vralt. Arzt. 
— . ·ͤr¼? w' — 
Dr. med. Hope, 


Homöopathischer Arzt 1698 

in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr, 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 

2 cön 0 


Kaufmann, Danzig. 
(Verkaufsſtellen geſucht.) 


2 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement, Holzeement⸗ 
papier, Klebenaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 
„Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 


— łf— —— I 
Dem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hier d 


Neu! 


und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig 


Gebr. Pichert 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 
Baumaterialien » Handlung. (8360) 


Brunnenbauer 
niedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein 
Fach ſchlagende Arbeiten, ſowie Boh⸗ 
rungen zu jeder Tiefe werden billig 
und ſauber ausgeführt. (5422) 

Briefen, den 20. Dezember 1891. 
A. Pruschinski, Brunnenbauer, 

Bahnhofſtraße 117. 

Den hochgeehrten Damen zu Briefen 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hier als Hebeamme niederge⸗ 
laſſen habe und ſtets beſtrebt ſein werde, 
meine Pflichten treu und gewiſſenhaſt zu 


Eude Seß teller d. BE habe ich dem früheren Gerichtskanzliſten Her 
Rejuowski zwei Blankounterſchriften auf je einen Bogen Papier . — 7 85 
Bed für mich Widerſprüche auf Strafverfügungen auszufertigen. p. Rejuowski 
at die Widerſprüche nicht angefertigt, vielmehr Tuchel verlaſſen. Ich nehme an 
daß er mit dieſen Unterſchriften Mißbrauch treiben wird, und warne Jeden, vor 
IE f Wechſeln oder Schuldſcheinen, welche meinen Namen tragen, da 
ich ſolche nicht im Umlauf geſetzt 1255 andernfalls mir vom Geſchehenen gefl 
ch in Kurzem über mein Vermögen — Han 


Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 
Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede. 


Ohne Concurrenz! 


Kr. Tuchel, den 4. Dezember 1891. 
G. Dittbrenne 


Neu! 
Viehfutter⸗ 
Schnelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geringſter Kohlenver⸗ 
brauch. 
Einfachſte Conſtruktion. 
Größte Dauerhaftigkeit. 
Billigſter 
Auſchaffungspreis. 
— Proſpekte 

gratis und franko. 


erfüllen. Meine Wohnung befindet fich | F 
Bahnhofſtraße 117, im Hauſe des 
Schuhmachermſtrs. Hrn. Reich. (5723) 
Brieſen, den 20. Dezember 1891. 
Minna Pruschinski, Hcheamnıe. 


Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


— etablirt ſeit 18422 


H 
i Neu! Neu! 
Patent⸗Zithern (dt. Reichs pat.), 


I neu verbeſſert“, kein Lehrer, Noten: 
kenntniß nicht nöthig. Jeder kann nach 


empfiehlt 75 
sänmtliche landwirthschaftl: Maschinen u. Geräthe f ddr S ae. (Wander: 
zu angemeſſenen Preifen und koulanten Bedingungen in den MW voller Klang) 22 Saiten, Ange 56 cm, 
beliebieften Ausführungen. . Hochſeiuf f 


ir Brei 0 1 — 8 4 ſt. 
Nenpatentirte Breite 36 em. Hochfeinſtes u. beit 


Kutter⸗Schnell⸗Zümpfer 
einfach, billig, dauerhaft und un- 
übertroffen in Leiſtung; geringſter 
Kohlenverbrauch; in Größen von 


160, 320, 400 und 630 Liter Juhal he ri BE A 
ee I iter Juhalt. Neu Einsatz für Neu! 


J, Viehfutterdämpf. Gasbrenner d Kb 4 
3 zur Vorwärmung des Gasdurchtrittes. 
. Apparate 


Gasersparniss, erhöhter Lichteflect. 
mit beſonderem Dampfentwickler Muster gegen vorherige Einsendung des 
—— und Kippfüſſern 


= Al Betrages von M. 1,50 od. gegen Nachn. 
Dreschmaschinen, Rosswerke, R. Misch (4582) 
RNormalpflüge, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Reinigungs⸗ Gas-Sparbrenner-Fabrik 
maſchinen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit: Fi Berlin S W., Simeonstrasse Nr. 
fäemaſchinen, Kleekarren, Düngerſtreumaſchinen, Patent Schlör, . —— EEE 
Drillmaſchinen von W. Siedersleben & Co, Bernburg, Vieh⸗ WS 
waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. 3 
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampfaulagen zc. ꝛc. 75 


Zur Ausführung von 


Maurer⸗Arbeiten 


ſowie Anfertigung von Ent⸗ 
würfen nebſt Koſten⸗An⸗ 
ſchlägen, ferner zur Ausfüh⸗ 
rung von (5095 


feuerſicheren 


Wänden u. Decken & 5 
empfiehlt ſich N SR 


frei geg. Nachn. UF” Schönfte Unter: 
haltung, Sollte nirgend fehlen. (5718) 
R. Scholz, Verſandt⸗Geſchäft, 


nach Rabitz' Patent 
＋ 
F. Duszynski, 
Maurermeiſter, 
Graudenz; 
Getreidemarkt. 


— — 


22. 


Meine Geſchäftsraune 
ſind an beiden — Er 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Rieſenburg. 


Loelmnert's 


NE F 


L. C. Fenske Münchener Kindl a: 1 Pateut⸗ 
Thorn & Inowrazlaw. Culmbacher | . 0 | in Gebinden u. Flaſchen 4 | ’ 
3 4 Königsberger (Wickbold) JE befte Qualitäten, 1411 et 
Cigarren en Uros u. Expotk, | Gräser 1 IE LE N tl Ä 
ortheilhafte Bezugsquelle für Res | Eufmfee’er (4240) für 1 
ſtaurateure, Gaſtwirthe und Händler. R Hildebrandt Ti 0 5 lick m f 20 1 1 
„u a i ne f E. Hildebrandt, Thorn, Tridenfiahe e Rosswerk 1. Dampfbeirieb 19 1 
25 Bee n SEITE Eee (4049) offeriven 5 


Muſterzehutel unter Nachnahme. 


* 


Ipeiräder⸗Hü 


ge ⸗Skrohelevatore. zu billigſten Preiſen 


on l Construction! Su ige. klogowski&sohn 
othe⸗Kreuz⸗ Nicht zu verwechseln mit Leichter 
eee 5 8 werthloſen Gang. Inowrazlaw 
1 Ben 150 000 Mk. Nachahmungen. Leichte Maſchinen⸗FJabrik und 
2 Hauptgewinne 75000 Mk. Hand⸗ Keſſelſchmiede. 
3 Hauptgewinne 30 000 Mik. hat 1 
4119 Gew, zul. 575 000 Mik. abung. 
baar ohne Abzug. 2: Zwei Mädchen 
’ 800 7 dn in J. 3 . Pas 1 RE ER ARE 
1891 zu Berlin im Ziehungsſaale SIE hochauf⸗ 2 0 
der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 5 gerichteten Roob. Myrtillor Um 


Elevator von 


der Maſchine iſt das befte, wirkſamſte 


(4000) 
u. unſchädlichſte Mittel 


Direction. 


Original⸗Looſe a Mk. 3,50, 1 
| > Antheile & Mk. 1,75, 1 
! jertel-Antheilea Mk. 1,00. 118 5 
Auf je 10 Looſe ein Freilos. MIR 
in Ae en die Lede echt, ſowie 


wegnehmen. gegen Durchfälle; em⸗ 

Transport Empfohlen durch Dr. med. 

f je „ durch An⸗ \ Kleinſchrod, leitender 

[Gew innliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. blingen an die ® & onen der au 
a nit Dreſch⸗ 5 Seb. Kneipp's Kuran⸗ 

Oscar Böttger, Maſchine, alſo ftalt in Wörishofen. 
„ohne beſon⸗ Zu haben bei Prilz 


Marienwerder Weſtpr. 

3 8 HT Kyser, Graudenz, Der 
pot und Alleinverkauf 
f 8 für d. Prov. Weſtpr. 
1 e e 


deren Wagen. 


ll er Pros 


Ruſſiſche Schäfte er 
lich ſſ Lederſch 7 Geſetzlich geſchützt. 

vorzüglich wallerbichte Fegeſonlen 65 beziehen dur 3 Einen Weltruf! 

anal Liebe, STR, 5 lan ' l S genießt meine ſeit mehr als 10 Jahren 


empfiehlt die Lederhandlung (3751) | Carl Beermann, Bromberg, ; Tabel e 


Adolph Sprinz, Juowrazlaw. A für Lungenleidende, denn Husten, 3 
Schöne, fettgeräucherte 66646) 0 3 Auswurf hören nach wenigen 


Spickbrüſte i 2 dagen ſchon auf. Tauſenden wurde 


Fabrik und Lager laudwirthſchaftl. Maſchinen. 
damit bereits eholfen. Katarrh, 2 
ohne Knochen, pro Pfund 1,50 Mark, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
verſendet gegen Nachnahme 


. B Beparatne-Werkltatt Be % aN im Halſe ꝛc. hebt es fofort 


fur Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche N 0 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. auß Preis pro Flaſche Mk. 2,50, 
5 i 6 2 3 Fl. 6,00 per Nachnahme oder 2 
Die beſten n 
Bier: und Appetitkäſe, 100 Stück 


go vorherige Einſendung des Der 
515 Anh» und Harzkäſe, 100 


nee Yrühlen- Beſen 


trages. Unbemittelte erhalten gegen 2 
Kocherb 
bende per 0 er ſen von Roßhaar eingezogen, das Stück 


Beſcheinigung der Ortsbehörde oder 
1 8 10 Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Nachnahme 1000 Stück 25 Dit. ab Hier 
p : find ſtels vorxüthig bei (5128 2 Mk, verſendet gegen Nachnahme 
Otto Legien, Königsberg i. Dr. Philipp Reich. In ir. bee e 
—— —— ꝓ vk k! 


abermann, 
5136) Max Wille Nachf. 
KLILIIIIITZIIIST I TU I 7 77 


Ein Gaſthausgrundſtück 


General⸗Depot 2, Berlin N., 37. 
B. L. k 
— 7— ... re Br Bo 
Neinen Nebenſaft, a. eig. G., an⸗ Nakel (Netze) 


erk. gi roth 100, weiß 80 Pf. off. „zer IHöne — — 
ie in Dili⸗Gurken | Spazierschlitten e 

* d igenboben, U de halb 
Tapeten empfiehlt (5641) faſt 5. hat zu verkaufen C. Kir ſch, ü ae ae e bei 


von 15 Pf. an offerirt E.Densaunack. Rudolph Burandt. Gr. Beterwis bei Biſchofswerder⸗ S. Latte Nacilg, Cülmſec. 66515 


Bauplatz N 
hier entfernten Walde. 


berliner GEB 


; Bolhemßa-Zolterie 


Auth .: 0151.6 1% Hit. 15, 
8 17 55 


Das Baugeſchäft und Dampf⸗ 


ſägewerk von 


Fr. Fiessel, 
Damerau, Kr. Culm 


offerirt in großer Auswahl und allen 
Stärken: 3108) 


(3118 
Kauthölzer, Bundhöher, 


Selen Orte sg. aan me | Lretter, Shanlbrekter, Bohlen 


Sawarten, Falten, eihene 
Holen, eichene Rundhölzer, 
kicheues Pfahlhol;, 
birkeue Yeichſelſtaugen, 
Hruſlſtücke, Spitzeln, 
Spließe zu Mlühlenſlügeln, 
Weißbuchenholz. 


Bretter und Bohlen find nach 


Wunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. 


Die Hölzer gebe ich ab von meinem 
oder meinem ca. 4 Klim. vou, 


Stets auf Lager habe ich 
Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


Hauptgew. 150 000 Mk. 

4119 Geldgewinne. 4, 
Ziehung am 28. Dezbr. er. 
a Loos 3 Mk, 1% Mk. 29,75. 


5 Mk. 1. ½ Mt. g. 5 
Liſte und Porto 30 Pf. 


Lo Joseph, Pets ga e 7. 
Telegr.⸗Adr.: „Haupttr. Berlin, 8 
2 Düngerkähne 


in ſehr gutem Zuſtande und mit ſämmt⸗ 


licher Ausrüſtung ſind ſofort billig zu 
taufen bei 5181) 


( 
W. Janz, Miſchke b. Gruppe. 


br. Spranger sche Geilfolbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knocheufraſtartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei yuſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. (4498) 


Dom. Hansguth hat (5501) 


25 Scheffel Aepfel 


(f. Tafelobſt) abzugeben. 


Zu verkaufen. 


Ein über 20 Jahre beſtehendes 
Deſtillations⸗Groß⸗Geſchüft mit Wein⸗ 
handlung in aufblühender Stadt Weſt⸗ 
preußens, mit einem nachweislichen 
Umfag von über 100000 Mark pro 
anno. Gebäude und Apparate in ſehr 
gutem Zuſtande. Das Grundſtlck vera) 
zinſt ſich ohne die Geſchäftsräume mit 
Mark 1500,00 per anno, Außenſtände⸗ 
dürfen nicht übernommen werden. Au⸗ 


2 Jahlung auf das Grundstück 15000 Dit 


Offerten unter Nr. 5698 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Aus einem vollſtreckbaren Urte 


21des Landgerichts Elbing vom 5. April 


1890 verſchuldet mir der Landwirth 
Franz Bomke, Sohn des Beſttgers 
5 Bone in Alt⸗Mösland bei 

tewe 173,75 Mk. nebſt 6 9% Binſen 
5 1882 und 1883, ſowie Koſten, die 
m Zwangsverfahren von dem Schuldner 
nicht beizutreiben waren, ſpäter aber bei⸗ 
zutreiben ſein könnten. Dieſe 99180 


biete ich zum Kauf an. (51! 
an N ulm a: W. 


Louis Hirſch, 
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